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Bydgofzez Bromberg, Sonntag, 2. Oktober 1938 


Nulſchland und England wollen niemals wieder gegeneinander rieg Führen! 


Gemeinſame Erklärung Adolf Hitlers und Chamberlains. 


München, 30. September. (DNB) Der Führer und 
Reichskanzler und der britiſche Premierminiſter 
haben nach ihrer heutigen Unterredung folgende gemein⸗ 
fame Erklärung herausgegeben: 

„Wir haben heute eine weitere Beſprechung ge 
habt und ſind uns in der Erkenntnis einig, daß die Pflege 
der deutſch⸗engliſchen Beziehungen von aller⸗ 
erſter Bedeutung für beide Länder und für Europa iſt. 

Wir ſehen das geſtern abend unterzeichnete Abkommen 
und das deutſch⸗engliſche Flottenabkommen als Symbole 
für den Wunſchunſerer beiden Völker an, nie 
mals wieder gegeneinander Krieg zu führen. 


Bir find entſchloſſen, auch andere Fragen, die nn: 
jere beiden Länder angehen, nach der Methode der 
Konſultation zu behandeln und uns weiter zu bemühen, 
etwaige Urſachen von Mein ungsverſchieden⸗ 
heiten aus dem Wege zu räumen, um anf dieje 
Weiſe zur Sicherung des Friedens Europas beizutragen. 


München, 30. September 1988. 
Adolf Hitler. Neville Chamberlain. 
„Aus der Neſſel Gefahr — 
die Blume Sicherheit!“ 


Als Sir Neville Chamberlain ; 

dritten wiug feines Lebens antrat (alle drei im September 
1938 und alle drei in Richtung Germany) rief er der großen 
Menſchenmenge, die ihm freundliche Abſchiedsgrüße zu⸗ 
winkte, — unſere Leſer wiſſen Beſcheid — unter Bezug⸗ 
nahme auf ein Zitat aus dem I. Teil von Shakeſpeares 
„Heinrich IV.“ die Worte zu: „Wenn ich wieder hier in 
Heſton lande, hoffe ich mit dem „Heißſporn“ ſagen zu kön⸗ 
nen, daß ich „aus der Neſſel Gefahr die Blume Sicherheit 
gepflückt habe.“ Dann flog er fort über den Kanal, der 
und pflückte die Blume Sicherheit aus der Neſſel Gefahr. 

Jedermann kennt aus dem „Heinrich IV.“ die wohlbeleibte 
Figur des unſterblichen Falſtaff; aber das Wort, das Cham⸗ 
berlain ſeinen begeiſtert reagierenden Verehrern zurief, hat 
Shakeſpeare nicht dem ſeligen Sir John auf die Lippen ge⸗ 
legt, ſondern dem rebellierenden Heinrich Perey, genannt 
Heißſporn, dem Sohn des Grafen von Northumberland. 
Bevor Percy den Waffengang gegen den König wagt, be⸗ 
kommt er einen warnenden Brief, deſſen einzelne Sätze er 
zugleich mit ſeinen Randbemerkungen vorlieſt: 


„Das unternehmen, das ihr vorhabt, 
tt gefährlich“ Ja, das ift gewiß: 's ift gefähr⸗ 
lich, den Schnupfen zu kriegen, zu ſchlafen, zu trinken; 
aber ich jage end, Mylord Narr, aus der Neſſel 
Gefahr pflücken wir die Blume Sicher⸗ 
heit! — „Das Unternehmen, das ihr vorhabt, iſt ge- 
fährlich: die Freunde, die ihr genannt, ungewiß, die 
Zeit ſelbſt unpaßlich, und ener ganzer Anſchlag zu 
leicht für das Gegengewicht eines ſo großen Wider⸗ 
ſtandes.“ — Meint ihr? meint ihr? fo meine ich miez 
derum, ihr ſeid ein einfältiger, feiger Knecht, und ihr 
lügt. Welch ein Einfaltspinſel! Bei Gott, unſer Mn- 
ſchlag it fo gut, als je einer gemacht ward, unſere 
Freunde treu und ftandhait: ein guter Anſchlag, 
gute Freunde und die befte Erwartung; ein treff- 
licher Anſchlag, ſehr gute Freunde!“ — 

(„Heinrich IV.“, Teil I, Aufz. 2, Szene 8.) 
Ein richtiges Zitat an rechter Stelle! Das Unternehmen 
war gefährlich — jetzt am Ende des Flugs haben alle Zeit⸗ 
genoſſen das erſtarrende Gefühl des Reiters über dem 


„gute alte Chamberlain“ zur Konferenz der „Großen Vier“, 


Bodenſee! — aber trotzdem: der Anſchlag war trefflich und 


gut. Deshalb — und weil das Wunder das Glaubens lieb⸗ 
ſtes Kind iſt, gelang es den „Großen Vier“, aus der Neffel 
Gefahr nicht nur mit unverſehrten Händen herauszukom⸗ 
Den, ſondern auch noch die Blume Sicherheit zu pflücken. 
Sir Neville Chamberlain pflückte gleich einen gan⸗ 
zen Blumenſtrauß: das Abkommen rund um Prag, das die 
Gefahr eines zweiten Weltkrieges bannen ſoll, drei Zuſatz⸗ 
abkommen und das Verſprechen einer deutſch-engliſchen An- 
näherung, die zur Jahrhundertwende ſchon des „alten Jo el, 
des Vaters Chamberlain, blaue Blume der Sehnſucht war. 
Hätte er ſich damals an den unfruchtbaren Brenneſſeln des 
Widerſtandes (auf beiden Seiten!) nicht die Finger ver⸗ 
brannt. würde unfer Globus vermutlich die „Gefahr von 
1014“ nut kennen gelernt haben. Auch damals war es ſchon 
ein „guter Anſchlag“ und die „beſte Erwartung“. Jetzt find 
die Blumen gepflückt; jedermann kann ſie auf die eigene 
Ren in die nach perſönlichem Geſchmack gewählte Vaſe 
ellen. $ ; 

Das Deutſchtum in aller Welt, darüber hinaus aber 
auch andere Völker werden den Friedensſchluß zwiſchen 
Adolf Hitler und Neville Chamberlain als eine der größter 
zeitgenöſſiſchen Entſcheidungen bewerten müſſen, die ſich 


— 


e zwiſchen England und Derti 
am Donnerstag den ſtehen 


würdig den welthiſtoriſchen Beſchlüſſen von München an⸗ 
reiht. i i 
Tiu der Nefer Gefahr“ pflückten die Leiter der beiden 
größten und führenden germaniſchen Völker „die Blume 
Sicherheit“! 
Es iſt die ſchönſte Blüte in unſerem goldenen Ernte⸗ 
kranz! IN, 


Eine Unterredung mit Chamberlain. 


Berlin, 1. Oktober. (DNB) Der „Völkiſche Beobachter“ 
veröffentlicht eine Unterredung eines Mitglieds feiner 
Schritfleitung mit Miniſterpräſident Chamberlain in 
München. f 
Die Frage, ob er das Abkommen für eine Einzelerſchei⸗ 


nung oder für ein Ereignis von weittragender 


beantwortete Chamberlain 


Bedeutung halte, 
ur da laſſen, daß ich 
Ich habe niemals einen Zweifel daran ge „ 

ſehr viel mehr im Sinne hatte, als ich mich mit allen 
Kräften der Sudetenfrage annahm. Dieſes Paare 
war zwar außerordentlich gefährlich in ſeinem >. Sta⸗ 
dium, aber ich hatte das Gefühl, daß es nur das letzte 
Hindernis auf dem Wege zu größeren Dingen 
war. Mein eigentliches Ziel iſt, durchzuſetzen, daß Europa 
fähig wird, ſeiner friedlichen Arbeit ohne die ſtändige Ge⸗ 
fahr internationaler Konflikte nachzugehen. Eine weſent⸗ 


liche Vorbedingung dazu iſt ein beſſeres „ Ver⸗ 


Unſere Regierungsſyſteme ſindſehr ver ſchie⸗ 
den. Jeder von uns iſt überzeugt, daß das ſeinige den 
eigenen Bedürfniſſen am beſten angepaßt iſt, und wir müſſen 
uns damit abfinden, daß jedes Volk ſeine eigene Art von Re⸗ 
gierung haben ſollte. Ich kann keinen Grund dafür erſehen, 
warum wir nicht in der Lage ſein ſollten, Angelegenheiten, 
die uns beide beſchäftigen, in einem freundſchaftli chen 
Geiſt durchzuſprechen. Daß dieſe Kriſe einen perſön⸗ 
lichen Kontakt zwiſchen den Staatsmännern, die die 
größte Verantwortung tragen, ermöglicht und zu den ruhi⸗ 
gen Ausſprachen mi tdem deutſchen Staatsoberhaupt geführt 
hat, habe ich als eine willkommene Gelegenheit warm be⸗ 
grüßt. Ich glaube, daß wir hiermit eine Verbindung her⸗ 
geſtellt haben, die für die zukünftigen Beziehungen unſerer 
beiden Länder ſich als ſehr nützlich 1 

Der britiſche Miniſterpräſident wandte ſich dann ſeinen 
57671 14 Eindrücken in München zu. „Ich 
bin tief gerührt von dem Empfang, den mir das 
deutſche Volk überall bereitet hat. Wo immer ich war — 
bei Tag und bis in die ſpäte Nacht hinein — ſtanden in den 
Straßen große Volksmengen, um mich zu begrüßen. Ich, 
der ich als Freund gekommen bin, gehe mit dem 
Bewußtſein, daß ich als Freund empfangen wurde. 
Ich werde die Münchener Eindrücke und die Münchener 
ſelbſt nie vergeſſen. 

Prenite Chamberlain plauderte zum Schluß über das 
Wenige, das er in der kurzen und mit Arbeit überhäuften 


Neue ſcharfe polniſche Note an Prag. 


62. Jahrg. 


Zeit feines Aufenthalts von Mancens Bunten ſehen 
konnte. Sowohl die alten Bauten wie auch die neuen 
Bauten des Führers haben ihn ſehr intereſſiert — beſon⸗ 
ders aber die Einfachheit und Würde des jüngſten Bau⸗ 
ſchaffens. 


Chamberlain in London ſtürmiſch begrüßt! 


Am Freitag nachmittag landete das Flugzeug Chamber⸗ 
lains, von Zehntauſenden ſtürmiſch begrüßt, auf dem Flug⸗ 
platz Heſton. Der Premierminiſter begab ſich ſofort im 
Kraftwagen in die Königliche Reſidenz, den Londoner 
Buckingham⸗Palaſt. Dort hatte ſich wiederum eine 
vieltauſendköpfige Menge eingefunden; aber auch ſämtliche 
Miniſter und hohen Beamten des Staates und des Hofes 
ſtanden im Hof, um Chamberlain begrüßen und beglück⸗ 
wünſchen zu können. ; 

Als ſich der Premierminiſter in das Schloß begeben hatte, 
erſchien er darauf in Begleitung ſeiner Gattin und des 
engliſchen Königspaares auf dem Balkon. Als die Menge die 
vier auf dem Balkon erblickte, brach ſie in einen un be⸗ 
ſchreiblichen Jubel aus. Immer und immer wieder 
wurden Hochrufe auf den König und auf den Premierminiſter 
ausgebracht. Immer wieder erſchollen die Rufe: „Friedens⸗ 
macher Chamberlain — Hoch lebe Chamberlain“ uſw. Schließ⸗ 
lich ſang die Menge die Nationalhymne. Faſt fünf Minuten 
lang mußten der König, die Königin, Chamberlain und ſeine 
Frau im Scheinwerferlicht auf dem Balkon ſtehen, und immer 
wieder dankten ſie der Bevölkerung für die Kundgebungen 
der Freude und Verehrung. 

Kurze Zeit darauf begab ſich Chamberlain in Begleitung 
von Lord Halifax im Kraftwagen nach der Downingſtreet, 
wo er gegen 19 Uhr eintraf. Auch dort wurde er von dem 
gleichen ſtürmiſchen Beifall wie auf dem Flugplatz und vor 
dem Buckingham⸗Palaſt empfangen. Im ganzen Empire hat 
die Nachricht von dem deutſch⸗engliſchen Friedensabkommen 


größe Jrende ausgelöſt. 
Nückgabe von Kolonien an Deutſchland? 


In großer Aufmachung bringt der „Jluſtrowany Müt: 
jer Codzienny“ folgende Sondermeldung aus London: 

In maßgebenden Kreiſen wird erklärt, daß Cham- 
berlain in ſeiner am Mittwoch gehaltenen Rede auch 
die Frage der Kolonien angeſchnitten habe. Er habe 
die engliſche Meinung vorbereiten wollen, daß 
Deutſchland wahrſcheinlich gewiſſe Zugeſtänd⸗ 
niſſe gemacht werden müßten. Dieſe Frage werde den 
Gegenſtand ſpäterer Verhandlungen bilden, wobei es ſich 
entweder um deutſch⸗engliſche Beſprechungen oder um eine 
Vier⸗Mächte⸗Konferenz handeln werde. . 


Vor einer Mittelmeer⸗Konferenz? 


Der Londoner Korreſpondent der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur erfährt, daß Premierminiſter Chamber⸗ 
lain beabſichtige, ſobald eine Beruhigung in der inter⸗ 
nationalen Lage eintritt, eine zweiwöchentliche Fahrt nach 
dem Mittelmeer zu unternehmen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſoll in der Nähe von Korſika oder Sardinien eine Be⸗ 
gegnung mit Muſſolini in Anweſenheit des fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Daladier erfolgen. Die 
drei Staatsmänner würden den Geſamtkomplex der Mit⸗ 
telmeerfragen und beſonders die Frage der Liqui- 
dierung des Bürgerkrieges in Spanien be 
ſprechen. Das Datum der Abreiſe Chamberlains ſei noch 
nicht feſtgeſetzt worden. i 9 


Tſchechiſcher Angriff auf polnisches Gebiet. 


Unbefriedigende Antwort Prags in Warſchau eingetroffen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, erfolgte 
in der Nacht zum 29. September ein neuer tſchechiſcher 
Feuerüberfall auf polniſches Gebiet. Von der 
in der Tſchechoſlowakei gelegenen Ortſchaft Diiecmorowice 
aus wurde mit kurzen Unterbrechungen vier Stunden 
lang polniſches N bei en: in der ee 
wodſchaft Schlefien unter Feuer genommen. Dieſer 
eee ee auf polniſches Gebiet übertreffe, ſo heißt 
es in der Verlautbarung, die Reihe der bisherigen provo⸗ 
katoriſchen Akte der tſchechiſchen Aktionen, die eine Verz 
letzung polniſchen Gebiets darſtellen. Die Polniſche Regie⸗ 
rung fehe ſich genötigt, hieraus die Konſequenzen zu ziehen. 


Kurz vor Mitternacht gab die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur eine 


amtliche Verlautbarung 
aus, die folgenden Wortlaut hat: 


„Die Antwort der Tſchechiſchen Regierung auf die 
polniſche Note vom 27. September iſt entgegen mehr⸗ 
fachen offiziellen tſchechiſchen Ankündigungen weder 
am 29. abend noch am 30. morgens überreicht worden. 
Erſt am Freitag um 13 Uhr wurde dem Polniſchen 
Geſandten in Prag eine Note übergeben, die unver⸗ 
züglich mit einem Flugzeug nach Warſchau geſchickt 
worden iſt. i 


Trotz des Ernjtes der Lage beſchränkt ſich eigen⸗ 
artiger-⸗ und unerwarteterweiſe die Note auf Allge⸗ 
mein heiten. Angenſcheinlich verſucht die Tſche⸗ 
chiſche Regierung, die Angelegenheit zu verſchlep⸗ 
pen und die Ausführung der vorher gegebenen Er⸗ 


klärungen abzulehnen. Es ijt bedauernswert, daß 


das ruhige Verhalten der Polniſchen Regierung in 
einer jo wichtigen Frage augenſcheinlich von Prag 
ausgenutzt worden iſt, um die klaren und kategoriſchen 
Forderungen Polens abzulehnen. 


Dieſe unerwartete Reaktion der Tſchechiſchen Re⸗ 
gierung war der Grund dafür, daß die Polniſche 
Regierung am Freitag unverzüglich eine Antwort 
erteilte und in klarer und präziſer Form die ſofor⸗ 
tige Erfüllung der berechtigten und motivierten 


Forderungen Polens bezüglich des Olſa⸗Gebie⸗ i 


tes verlangte. Die Verantwortung für die Nichte 
erledigung dieſer Angelegenheit fällt ausſchließlich 
auf die Tſchechiſche Regierung.“ ' 


a j 8 
Die polniſche Note, von der in der offizielle 


len Verlautbarung die Rede iſt, iſt am Freitag abend 


mit einem Flugzeug nach Prag gebracht worden. Die 


Note wurde unverzüglich der Tſchechiſchen Regierung ge 
itbergeben, +3 


rr 
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verletzt. Über 100 Häuſer jind vollſtändig zerſtört. 


Der letzte Appell 


Drei polniſche Armeen 


an der tſchechiſchen Grenze. 


Am Freitag abend um 7,30 Uhr übertrug der 
polniſche Rundfunk eine Sendung von Jerzy Tepa 
unter dem Titel „Der letzte Appel!’ Dieſe Sen: 
dung hatte folgenden Wortlaut: 


Drei polniſche Armeen ſtehen an der tſchechiſchen Grenze. 
Die Polen jenjeit3 der Olſa brauchen nichts zu befürchten. 
Dieſe Armeen ſind bereit, Hilfe zu bringen. Wir haben 
bereits Informationen, daß in Schleſien jenſeits der Olſa die 
Polen in Bogumin, das an drei Stellen in Brand geſetzt 
wurde, einen Angriff auf das Militär und die kommuniſtiſchen 
Stoßtrupps unternommen und dieſe geſchlagen haben. 


Der Krieg iſt bereits im Gange. 


Zum erſten Mal gebrauchen wir das Wort „Krieg“. Heute 
in der Nacht werden jenſeits der Olſa die Gebäude der 
tſchechiſchen Schulmutter im Feuer aufgehen und auf den Mn- 
blick des Feuerſcheins ſowie auf das Signal der geheimen 
Rundfunkſtation jenſeits der Olſa werden ſich die Muj: 
ſtändiſchen in Marſch jegen. 

Heute haben wir keine Verpflichtungen gegenüber den 
Mächten, die die Rechnung ohne den Wirt machen, gegenüber 
den Staaten, die mit der ihnen eigenen Genfer Enthalt⸗ 
ſamkeit Politik treiben. Wir werden uns mit den Tſchechen 
durch Vermittlung des polniſchen Bajonetts unter⸗ 
halten. Volk gegen Volk, — das iſt das befte Argu- 
ment! Aus dieſem Kampfe müſſen wir ſiegreich hervorgehen, 
nicht allein deshalb, weil wir um das vielfache ſtärker ſind, 
und das modernite Kriegsgerät beſitzen, ſondern auch aus 
dem Grunde, weil wir an unſeren polniſchen Soldaten 
ee Wir warten auf die ſiegreiche Hymne des polniſchen 


Nach der Verleſung dieſer Sendung erklang die Hymne 
der Erſten Brigade. 


Adolf Hitlers Heimkehr nach dem Siege. 


Triumphaler Empfang des Führers 
in der Reichshauptſtadt. 
Berlin, 1. Oktober. (Eigene Meldung) Der 
Führer und erſte Kanzler des Großdeutſchen Reiches, der 
Befreier der Millionen geknechteter Deutſchen vom tſchechiſchen 
Joch traf am Sonnabend vormittag in einem Sonderzug von 
München kommend um 10,42 Uhr auf dem feſtlich geſchmückten 
Anhalter Bahnhof in der Reichshauptſtadt ein. Sämt⸗ 
liche Mitglieder der Reichsregierung, die Reichs⸗ und Gau⸗ 
leiter ſowie zahlreiche Generäle und Admixäle und fajt das 


geſamte Führerkorps der Parteigliederungen waren auf dem 


Bahnſteig zum Empfang auweſend. An der Spitze der Reihs- 
regierung und der Reichsleitung der NSDAP hießen General: 
feldmarſchall Göring und der Gauleiter von Berlin, 
Reichsminiſter Dr. Göbbels den Führer auf dem Boden 
der Reichshauptſtadt herzlich willkommen. 

Das ſchaffende Berlin und die Jugend der Reichshaupt⸗ 
ſtadt bereiteten dem Künder und Wahrer des Friedens 
einen triumphalen Empfang. 
vom Anhalter Bahnhof bis zur Reichskanzlei huldigten die 
dankbaren Berliner in überwältigenden Formen und un⸗ 
beſchreiblicher Freude dem Führer und ſeinen Getreuen. 
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Ueber das Schidjal des Teſchener 
Schleſiens entſcheidet die pol niſche Armee 


Teſchen, 1. Oktober. (PTA) In Teſchen wurde am 
Freitag ein Aufruf veröffentlicht unter dem Titel: 
„Landsleute jenſeits der Olja, die polniſche Armee bringt 
euch die Freiheit!“ Niemand ſoll annehmen, daß das Blut⸗ 
opfer unſerer Brüder jenſeits der Olſa den Gegenſtand 
irgendwelcher internationaler Händel ſein könnte, denn ganz 
Polen und ſeine Regierung haben beſchloſſen, daß über das 
Schickſal Schleſiens jenſeits der Olſa die polniſche Ar⸗ 
mee entſcheiden wird. Die Vier⸗Mächte⸗ Konferenz hat ſich 
unzweideutig dafür ausgeſprochen, daß wegen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ein europäiſcher Krieg nicht ausbrechen werde. Man 
kam alſo überein, daß ſich Europa um dieſes ungeſunde Ge⸗ 
bilde nicht ſchlagen werde. 

Es naht aljo für unſere Brüder 
jenſeits der Olfa die hiſtoriſche 
Stunde. 
Der Augenblick der Rückkehr zählt nicht nach Stunden ſon⸗ 
dern bereits nach Minnten, Sollte die Tſchechoſlowakei uns 
das Gebiet jenſeits der Olſa nicht freiwillig zurück⸗ 
geben, jo wird über feine Rückkehr nach Polen uuſere pol: 


niſche Armee eutſcheiden. 


Verbot des Ueberfliegens von Teſchen ⸗Schleſien. 


Warſchau, 1. Oktober. (PAT) Im „Monitor Polſki“ 
vom 30. September erſchien eine Verfügung des Kriegs- 
miniſters vom 29. September 1938 über das Verbot des 
Überfliegens der Zone „Teſchen⸗Schleſien“ 
durch Luftfahrzeuge. Das überfliegen kann nur in Aus⸗ 
nahmefällen und lediglich mit jeweiliger Genehmigung des 
Generalſtabschefs erfolgen. Die Beſtimmungen dieſer Ver⸗ 
fügung beziehen ſich nicht auf ane Militärflugzeuge. 


Warſchau, 1. Oktober. (PAT) Der Staats⸗ 
präſident empfing am Freitag in Gegenwart des Mar⸗ 
ſchalls Smigky⸗Ryddz den Miniſterpräſidenten General 
Stawoj⸗Skiladkowſbi, den ſtellvertretenden Miniſter⸗ 
präſidenten Kwiatkowſki ſowie den Außenminiſter Jozef 
Beck. 

Im Anſchluß hieran empfing Außenminiſter Beck die 
Botſchafter Deutſchlands, Italiens, Groß⸗ 
britanniens, Frankreichs, der Vereinigten Staaten 
von Nordamerikas und Rumänien, ſowie den ungariſchen 
Geſandten. Später empfing der Unterſtaatsſekretär im 
Außenminiſterium Graf Szembek den belgiſchen Ge- 
ſandten. 

TEE MER EB N i D ONAP ESIE / / / / / / / ( 


Wirbelſturmkataſtrophe in Südkarolina. 


25 Tote geborgen, über 100 Häuſer zerſtört. 
Die Stadt Charleſton in Südkarolina wurde von einem 


furchtbaren Wirbelſturm heimgeſucht, dem ſchwerer Wolken⸗ 
bruch folgte. 


Obwohl der Wirbelſturm in den einzelnen 
Stadtteilen kaum eine Minute währte, wurden die größten 
Verheerungen angerichtet. 
borgen. Etwa 340 Perſonen find mehr oder weniger ſchwer 
Zahl⸗ 


Auf der Fahrſtraße 


Entſcheidungen Ruhe und Diſziplin zu bewahren. 


Bisher wurden 25 Leichen ge- | tum 


Hochſpannung im polniſch⸗tſchechiſchen Konflikt. 


Polen entiipeidet febi ber ds Gidai des Teſchener Gebietes, 


Warſchan, 1. Oktober. (PAT) Die Auffaſſung 
der Polniſchen Regierung gegenüber dem Verlauf der 
Münchener Konferenz hat ihren Ausdruck in einer 

Erklärung gefunden, die am Freitag nachmittag 
im polniſchen Rundfunk bekanntgegeben 
worden iſt. Dieſe amtliche Erklärung hat folgenden 
Wortlaut: 


„Es werden Stimmen laut, die den wirklichen Sinn der 
Beſchlüſſe der Münchener Konferenz falſch 
interpretieren. Viele legen die Ergebniſſe in der Form 
aus, als ob die Intereſſen und die Forderungen Polens 
in dieſen Verhandlungen übergangen worden feien. 
Eine ſolche Auffaſſung iſt vollſtändig falſch und be⸗ 
ruht anf einer Verwirrung der Begriffe. 

Man muß ſich mit aller Klarheit vergegenwärtigen, daß 
die Münchener Konferenz einzig und allein deswegen ein⸗ 
berufen wurde, um den von Stunde zu Stunde drohenden 
Ausbruch des Krieges zwiſchen England und 
Frankreich auf der einen und Deutſchlaund und 
Italien auf der anderen Seite wegen der Sudeten: 
deutſchen Frage zu vereiteln. Die Vermeidung 
des Krieges war der einzige Zweck dieſer Roms 
ferenz. 

Gegenſtand der Konferenz der vier Mächte in Mün⸗ 
chen war nicht die Poluiſche Frage, ebenſowenig die 
Verwirklichung der Forderungen Poleus in 
Sachen des Olſa⸗Gebietes. Die Rückkehr des Olfa: 
Gebietes kann nur von Polen allein erledigt werden. 
Polen hat niemanden beauftragt, daß er der Fürſprecher 
ſeiner Intereſſen ſein ſoll. Es hat gleichfalls keinen Vert 
treter nach München eutſandt. Es muß mit allem Nachdruck 
hervorgehoben werden, daß die Frage der Rückkehr des Ge⸗ 
bietes an der Olja zum Mutterlande im Zuſammenhang mit 
der Konferenz von München keiner Verzögerung 
unterliegen kaun und auch nicht unterliegen wird. 

Der dreimonatige Termin, von welchem im 
Münchener Abkommen die Rede iſt, bezieht ſich nicht auf 
das Datum der Eingliederung des Olſa⸗Gebiets 
an Polen, ſondern einzig und allein auf die Garantien, 
welche die vier Mächte den kommenden Grenzen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei erteilen wollen, alfo der Tſchechoſlowakei ohne 
das Olſa⸗Gebiet, ohne das ſudetendeuntſche 
Gebiet und ohne das Gebiet, das Ungarn zuge⸗ 
ſprochen worden iſt. 

Der Zeitpunkt, an welchem das Olſa⸗Gebiet au 
Poren angegliedert wird, hängt einzig und allein 


von uns ſelbſt ab. Wir haben jegliche Freiheit, dieſe 
Frage zu regeln. Die Polniſche Regierung hat bindende 
und weſentliche Verpflichtungen der Tſchechen 
erhalten, daß am Freitag die tſchechiſche Antwort auf die 
polniſche Note erteilt werden wird. Erſt daun wird die Pol⸗ 
niſche Regierung die Enutſcheidung treffen, für welche die 
öffentliche Meinung und das polniſche Volk eintreten wird. 

Die ganze Welt, die in München verſammelten vier 
Mächte wie auch die Tſchechiſche Regierung haben formell 
und endgültig den Grundſatz auer kaunt, daß das 
Olſa⸗Gebiet an Polen zurückfallen muß. Der 
Zeitpunkt, an welchem dies erfolgt, hängt von uns ab. 
Wir warten auf die Entſcheidung der Regierung.“ 

* 


Im Zuſammenhang mit dieſer im Rundfunk veröffent- 
lichten Erklärung erfährt der Warſchauer Berichterſtatter 
des Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” aus mak- 
geblichen Warſchauer Kreiſen folgende Einzelheiten: 

Die in München verſammelt geweſenen vier Mächte er⸗ 


ledigten die Forderungen des Reiches in der Su: 


detendeutſchen Frage. Bei der Berührung der 
Polniſchen Frage haben die Deutſche und Italieniſche 


Regierung feſtgeſtellt, daß fie der kommenden Tſchechoflowa⸗ 


kei ohne die Garantien Polens und Ungarns 
keine Garantie erteilen werden. Die Polniſche Regie⸗ 
rung hatte nicht erwartet, daß irgend ein anderer die ſchwere 


Bürde der Löſung der gerechten polniſchen Forderungen auf 


ſich nehmen ſollte. Die Polniſche Regierung würdigt aber 


voll und ganz die 


weitgehende Loyalität Dentſchlands und Italiens 
gegenüber den Intereſſen und der Haltung 
Polens in Oſtenropa. 


Die Polniſche Regierung hat Prag gegenüber ihre For⸗ 
derungen in voller Klarheit geſtellt. Sie erhielt daraufhin 
entweder lügenhafte Verſprechungen oder mußte es erfah⸗ 
ren, daß die zugeſagten Antworten nicht eintreffen. 


In Übereinſtimmung mit der polniſchen Tradition wird 
die Poluiſche Regierung fih mit eigenen Mitteln Reſpekt 
für die Würde des Staates verſchaffen. Es ſteht zu hoffen, 
daß die Tſchechiſche Regierung mit der verderblichen Me⸗ 
thode der Ausflüchte und Lügen im Intereſſe des euro: 
päiſchen Friedens aufhören wird. Drei Monate find eine 
viel zu lauge Zeit zur Regelung der polniſch⸗tſchechiſchen 
Beziehungen. 5 


Prag nimmt die Münchener Beſchlüſſe an! 


Prag, 1. Oktober. DNB) Die Prager Regierung hielt 
am Freitag um 12 Uhr unter dem Vorſitz des Staatspräſiden⸗ 
ten Beneſch auf der Prager Burg eine Sitzung ab. In dem 
amtlichen Bericht darüber heißt es: 

„Nach allſeitiger Erwägung und Prüfung aller 
dringlichen Empfehlungen, die der Regierung durch die Fran- 
zöſiſche und Britiſche Regierung übermittelt wurden, und i m 
vollen Bewußtſein der hiſtoriſchen Veraut⸗ 
wortung hat ſich die Tſchechoſlowakiſche Regierung unter 
voller Zuſtimmung der verantwortlichen Faktoren der politi⸗ 
ſchen Parteien dazu eutſchloſſen, die Münchener Be: 
ſchlüſſe de: ier Großmächte anzunehmen. 

„Sie hat dies im Bewußtſein getan, daß die Nation er⸗ 
halten werden muß und daß eine andere Entſcheidung 
heute nicht möglich iſt. Die Prager Regierung richtet, 
ſo heißt es in dem amtlichen Bericht am Schluß, gleichzeitig 
an die Welt ihren Proteſt gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung, die einſeitig und ohne ihre Teilnahme 
erfolgte.“ 

Im Zuſammenhang damit wird aus Prag gemeldet, daß 


Miniſterpräſident General Sirovy im Anſchluß an dieſe 


entſcheidende Sitzung des Prager Kabinetts eine 
Rundfunkanſprache au die tſchechiſche Bevölkerung 


hielt. In dieſer Anſprache teilte er dem tſchechiſchen Volk 
den Beſchluß der Regierung mit, das Münchener Abkommen 
anzunehmen. Er verſuchte die Gründe zu erklären, welche 
die Regierung zu dieſem Schritt veranlaßt haben. Er for⸗ 
derte das tſchechiſche Volk auf, in dieſer Zeit der 3 
tſchechiſche Volk werde auch in einem kleineren Staate den 
notwendigen Lebensraum finden, es könne aber nur dann 
exiſtieren, wenn alle tſchechiſchen Parteien einmütig zu⸗ 
ſammenſtehen. 5 | 

In den Straßen Prags hörte die Bevölkerung die An⸗ 
ſprache an, die durch Lautſprecher übertragen wurde. 

Schon während der Rede hörte man Widerſprüche, die 
ſich zum Schluß mehr und mehr ſteigerten und zum Tumult 
ausarteten. Die Polizei war nach der Übertragung der 
Rede gezwungen, vielfach einzuſchreiten. Sie verbot jegliche 
Gruppenbildungen und zertreute die Menſchenmenge. 


Demonſtrationen in Prag. 


Prag, 1. Oktober. (PAT) In Prag dauerten die De⸗ 
monſtrationen auf den Straßen bis zu den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden an. Aus der Menge fielen Rufe gegen die Ne: 
gierung und gegen Deutſchland. In den Vor⸗ 
a war die Polizei des öfteren gezwungen, zu inter- 
venieren. 


Konrad Henlein an den Führer. 

Der Führer der Sudetendeutſchen Partei, Konrad Hen⸗ 
lein, hat an den Führer folgendes Telegramm geſandt: 

Mein Führer! Im Namen des ſeit 20 Jahren ge⸗ 
quälten und unterdrückten Sudetendeutſchtums danke ich 
Ihnen, mein Führer, bewegten Herzens für die uns 
erkämpfte Freiheit. 

Kinder und Kindeskinder werden noch den Tag loben, 
au dem durch den Anſchluß an das Großdeutſche 
Reich Sie, mein Führer, unſagbares Leid von Millionen 
in tiefe Freude und ſtolze Zuverſicht verwandelten. Worte 
ind zu ſchwach, um Ihnen das auszudrücken, was wir alle 
in dieſem Augenblick für Sie empfinden. 

In tiefer Dankbarkeit wird das geſamte Sudetendeutſch⸗ 
jederzeit in treueſter Gefolgſchaft hinter ſeinem Be⸗ 
ſreier ſtehen. In Treue grüßt Sie⸗ mein Führer, 
Ihr ergebener Konrad Henlein, 


Die Räumung hat begonnen! 


In Prag wurde am Freitag folgende amtliche Ver⸗ 
lautbarung veröffentlicht: m 1 
Entſprechend dem Abkommen der Bier: 


Müchte⸗ Konferenz, 
das heute durch die Tſchechoſlowakiſche Regiesung ans 


genommen wurde, beginnt in der Nacht zum 1. Ok⸗ 
tober die etappenweiſe Räumung des im Plan 
Nr. 1 bezeichneten Abſchnittes. Die Räumung wird am 1. und 
2. Oktober vorgenommen werden, worauf die etappenweiſe 
Räumung der anderen Abſchnitte erfolgt. Der Abſchuitt Nr. 1 
befindet ſich in der ſüdlichen Tſchechei an der ſüdweſtlichen 
Grenze im Süden des Böhmerwaldes, d. h. im Norden von 
Paſſau und Linz. 


Jie Internationale Kommiſſion 


an der Arbeit. 
Staatsſekretär von Weizſäcker 
zum Vorſitzenden ernannt. 


Berlin, 1. Oktober. (DNB) Die Inter natio⸗ 
nale Kommiſſion, die mit der Regelung der Auwen⸗ 
dung des Münchener Abkommens vom 29. September be⸗ 
auſtragt ift, hat am Freitag nachmittag um 17 Uhr in 
Berlin ihre erſte Sitzung abgehalten. Sie hat den Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherr von 
Weizſäcker, zum Vorſitzenden ernannt. Dieſer 

dankte ſeinen Kollegen und gab der Oberzeugung Ausdruck, 
daß ein Geiſt der Freundſchaft und des Ausgleichs 
die Verhandlungen beſeelen werde. ; 

Die. Kommiſſion ernannte eine Unterkommiſſion 
für militäriſche Fragen, die ſich ſofort mit der 
Frage der Feſtlegung der Bedingungen für 
eine reibungs loſe bergabe der fraglichen Gebiete 
der I. Zone befaßte. In der Vollſitzung hat die Juter⸗ 


nationale Kommiſſion alsdann die Vorſchläge der genann⸗ 


ten Unterkommiſſion angenommen. 


deutſche Schriftleit 
j a T Ar mißhandelt. 


Prag, 30. September. (DNB) In Prag wurden zwei 
reichsdeutſche Schriftleiter, Theodor Wagner und Rie⸗ 
del verhaftet. Bei ihrer Einlieferung in das Polizei- 

gefäugnis wurden fie laut vorliegendem Protokoll von 
uniformierten tſchechiſchen Poliziſten mit Fänſten, Guma 
miknüppeln und einem Stock auf Kopf und Bauch 
geſchlagen. Sie wurden außerdem mit Füßen ge⸗ 
treten. Es ſind alle notwendigen Schritte eingeleitet, 
um die ſofortige Freilaſſung dieſer beiden reichs⸗ 
deutſchen Schriftleiter zu erwirken und die an ihnen be⸗ 
gangenen Mißhaudlungen zu ſühnen. 


Wettervorausſage: 


Noch meiſt heiter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des meiſt heiteren, trodemen und für die 
Jahreszeit warmen Wetters an. j 


Waſſerſtand der Weichſel vom I. Oktober 1938, 


+ 0,87. Kurzebrack 0,95), 
Dirſchau + 0,08 (+ 0,18),. Einlage + 3,16 (-+ 2,16). 
+ 2,38 (+ 2,38). (In Klammern die Meldung des Vortages. 
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bitterer Kälte zu ſchützen. 


Segen verpflichtet. 
Von P. Steffani. 


Den heimatlichen Ackern ſind in dieſem Sommer 
Wachstum und Gedeihen in beſonderem Maße beſchieden 
geweſen. Die Felder haben wohl getragen. Davon zeugen 
die gefüllten Scheunen und die zahlreichen Schober, vor 
allem aber Zufriedenheit und dankbarer Stolz die ſich in 
den Mienen des Landwirtes widerſpiegeln. Auch die Mie⸗ 
ten werden lang und die Keller voll werden, ſo daß ſelbſt 
der Anſpruchsvollſte wird zugeben müſſen: Das Jahr 
war gut. Mag auch die Preisgeſtaltung auf dem land⸗ 
wirtſchaftlichen Markt zu wünſchen übrig laſſen, ſo dürfen 
wir uns in Stadt und Land doch der Zuverſicht freuen, daß 
uns das tägliche Brot reichlich beſchert worden iſt. Wir 
haben allen Grund, mit dem alten Wandsbecker Boten in 
das Erntelied des Bauern einzuſtimmen: 

Er ſendet Tau und Regen 
Und Sonn⸗ und Mondenſchein 
Und wickelt ſeinen Segen 
Gar zart und künſtlich ein 
Und bringt ihn dann behende 
In unſer Feld und Brot: 
Es geht durch unſre Hände, 
Kommt aber her von Gott. 


Um ein dankbares Gemüt iſt es aber ein fragwürdig Ding, 


ſo lange ihm nicht die beherzte Tat entſpricht. Wem Feld 


oder Handwerk oder, was es ſonſt für ein Arbeitsplatz ſein 
mag, ein reichliches Einkommen gewährt hat, der muß ſich 
nun auch bewähren, daß er dieſes Segens würdig 
iſt. Er iſt es nur dann, wenn er die Frucht ſeiner Arbeit 
in den Dienſt der Gemeinſchaft ſtellt, an die er durch Mut⸗ 
terſprache und Blutsbande gewieſen iſt. 

Viele unſerer Volksgenoſſen haben mit fortſchreitender 
Deutlichkeit erkannt, daß die hemmungsloſe Gewinnſucht 
des Einzelnen nicht das Ziel der Arbeit ſein kann, wenn 
die ſinnvolle Ordnung völkiſchen Lebens überhaupt noch 
etwas bedeuten ſoll. Es muß uns vielmehr an der Bildung 
und Erhaltung einer in der Geſchloſſenheit mächtigen und 
geſunden Gemeinſchaft unter uns Deutſchen gelegen ſein. 
Dazu gehört auch, daß die Glieder dieſer Gemeinſchaft vor 
drückender Not bewahrt bleiben und ihnen das Nötige für 
Leib und Leben zukommt. 

Nun iſt es aber ſo, daß es in Tauſenden deutſcher Stu⸗ 
ben am Nötigſten fehlt. Die Zahl der Volksgenoſſen unter 
uns, deren Kräfte durch Alter oder Siechtum verbraucht 
find, iſt immer noch unverhältnismäßig groß. Hier iſt 
Fürjorge geboten. Dazu kommen die vielen Familien⸗ 
väter, denen es beim beſten Willen nicht möglich war und 
iſt, mit ihrer Hände Arbeit ſich ein erträgliches Auskommen 
zu ſichern und Weib und Kind vor quälendem Hunger und 
Wer einmal mit angeſehen hat, 
wie Kinder als Gäſte unſerer Kinderheime heißhungrig und 
dankbar nach der Butterſchnitte greifen oder ſich gar nicht 
genug darüber wundern können, daß ſie einen Strohſack 
und eine Decke ganz für ſich haben, der hat einen tiefen 
Eindruck von der Wichtigkeit ſozialer Vorſorgen gewin⸗ 
nen können. Eine Volksgruppe, die heute und morgen 
ihren Raum unter der heimatlichen Sonne behaupten will, 
darf nichts unverſucht laſſen ‚um das gedeihliche Wachstum 
in der Familie zu ſichern. Vor allem ſollen es die Kinder 
ſchon in frühem Alter zu ſpüren bekommen, daß ihr Volk 
ſie beanſprucht zu Nutz und Frommen des Ganzen, ſie aber 
auch mit Fürſorge umhegt und trägt. 

Die deutſchen Wohlfahrtsorganiſationen fühlen ſich be⸗ 
auftragt, den einzelnen zu ſeiner völkiſchen Pflichterfüllung 
aufzurufen und anzuhalten und die Bereitſchaft zur Bru⸗ 
derhilſe geſchloſſen und planvoll einzuſetzen. Sie rufen in 
dieſer Stunde die Deutſchen in Stadt und Land auf, ſich im 
Zeichen der Deutſchen Nothilfe zu ſammeln und unter der 
Loſung „Segen verpflichtet“ das Werk der Bruder⸗ 
hilfe bis in den Frühling des kommenden Jahres hinein 
mit Herz und Hand zu tragen und zu fördern. 

Wir wiſſen die nachbarliche Hilfe ſehr wohl zu würdi⸗ 
gen. Es iſt um eine Gemeinſchaft, in der ſich die Nachbarn 
nicht einander aushelfen, ſchlecht beſtellt. Die unmittelbare 
Fürſorge von Menſch zu Menſch, von Haus zu Haus, zeugt 
von dem Leben in einer Volksgruppe. Allein die Nöte, die 
es abzuwehren gilt, ſind ſo groß, und die Spuren ihrer zer⸗ 
ſtörenden Gewalt innerhalb unſerer Volksgruppe fo deut- 
lich erkennbar, daß nur eine planmäßig ausgebaute Stel⸗ 
lung ihren Vormarſch aufhalten und eine einſatzbereite, 
wohl ausgerüſtete Truppe den Gegenangriff vortragen 
kann. Darum wird der einzelne Volksgenoſſe aufgerufen, 
Ab willig in die Reihen der marſchierenden 
Wohlfahrtsorganiſationen einzugliedern 
und in ihnen Schritt zu halten. Der Kamerad 
der unter der Standarte „Deutſche Nothilfe“ angetreten ijt. 
wird ſeinen Beitrag pünktlich zahlen, wird den Eintopf ge⸗ 
wiſſenhaft halten, wird gern das Abzeichen des Monats er⸗ 
ſtehen und für ſeinen Vertrieb eintreten. Er wird ſich nicht 
lange bedenken, wenn er zur Hilfeleiſtung auf den Weg ge⸗ 
ſchickt wird. Er wird dafür eintreten, daß in feiner Ye- 
kanntſchaft niemand iſt, der ſich ſeiner völkiſchen Pflicht zur 
Bruderhilfe entzieht. Er wird gern im Bunde derer ſein, 
die trotz aller Not durchhalten und ebenſo ernſt wie ſieges⸗ 
gewiß und freudig ihr Angeſicht einer beſſeren Zukunft zu⸗ 
kehren. Er wird fiğ entſchieden von denen trennen, die au- 
frieden ſind, wenn die Not nicht über die Schwelle ihres 
eigenen Hauſes tritt und keinen Blick für das Wohl und 
Wehe der Gemeinſchaft, der ſie alles verdanken, haben. 
Denen, die nur ſchwungvoll zu reden wiſſen, wird er vor⸗ 
Halten: Haft du auch Vertrauen zu der Lebenskraft deines 
Voltes, aber nur in Gedanken an deinen Profit, jo bleibt 
dein Deutſchtum tot. Und dem Volksgenoſſen, der darüber 
jan ert, daß ihm für die Nothilfe nitchs übrig bleibe, mag 
er mit der Geſchichte jenes ſchlagfertigen Schwaben dienen: 
Den el überall dadurch auf, daß er die zu ſeiner Zeit 
üb Perücke nie puderte. Als er von feinem Landes- 
üri daraufhin einmal zur Rede geſtellt wurde, gab er 
tres rzig zur Antwort: „Ih brauch mei Mehl zu de 
Knıpile‘, womit er die nahrhaften Knödel meinte. Wem 
es ein ehrliches Anliegen iſt, daß die Nothilfe zu ausrei⸗ 
chendem Brot für die verarmten und erwerbsloſen Volks⸗ 
genoſſen kommt, der wird auch Mittel und Wege finden und 
dabei keinen Spott und keine Nachrede ſcheuen, um das 
nötige Mehl zuſammen zu ſparen. j 

Solche Leute wünſchen fih die deutſchen Wohlfahrts⸗ 
organiſationen in ihren Reihen, beherzt, tatfreudig, ſchlag⸗ 
fertig, bereit für den Leiſtungskampf der „Deutſchen Not⸗ 
hilfe“. Sie anzuwerben, iſt die Aufgabe dieſes Aufrufes. 
Den alten bewährten Mitgliedern aber will er einen Hers- 
lichen Dankesgruß entbieten und ſie mit einem unſerer 
Heimatdichter in deſſen Mundart bitten: „Hall aus, mei 
Bruder, und werr mer net ſchwach!“ 


- “ 


ſtanden erkläre. 


Was konnte Beneſch unternehmen? 


Und was werden Polen und Ungarn tun? 

In einem Bericht über die neue politiſche Lage wirft der 
„Dziennik Bydgoſki“ die Frage auf, was jetzt 
Beneſch unternehmen kann und ſtellt darüber fol- 
gende Erwägungen an: 

1. Beneſch kann die in Münden gefaßten Beſchlüſſe 
der Vier⸗Mächte⸗Konferenz annehmen. Er wird der gan⸗ 
zen Welt zeigen, daß ſeine Mobilmachung eine traurige Ko⸗ 
mödie des Heldenmuts war. Was aber werden in dieſem 
Falle ſeine Untergebenen ſagen? Werden ſie gehorchen 
oder eine Revolution machen? Wenn Beneſch annimmt und 
die Tſchechen in Ordnung ſich ſeinen Maßnahmen unterord⸗ 
nen, wird die Welt niemals das Rätſel löſen, ob dies aus 
Feigheit oder aus nationaler Diſziplin erfolgt. Im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick iſt ein ſolcher Entſchluß Beneſchs am 
wahrſcheinlichſten. Gibt er Deutſchland nach, ſo erhält er 
doch die Möglichkeit, mit Ungarn und Polen zu handeln. 
(Inzwiſchen hat Prag die Beſchlüſſe von München angenom⸗ 
men. D. R 

2. Beneſch lehnt ab. Er braucht dies nicht einmal 
zu tun, da er bereits das deutſche Memorandum abgelehnt 
hatte. Er gibt den Befehl zu ſchießen und wird aus der 
Tſchechoſlowakei einen neuen Alecazar machen, im Vertrauen 
darauf, daß ſich in der Zwiſchenzeit die Herzen ſeiner Bun⸗ 
desgenoſſen unter dem Einfluß der Empörung und des Mit⸗ 
gefühls der öffentlichen Meinung erweichen. Wären die 
Tſchechen Spanier, ſo würde niemand an eine andere Löſung 
denken. (Die Tſchechen ſind keine Spanier. Beneſch hat 
nicht abgelehnt. D. R.) 

3. Beneſch veranſtaltet eine Schauſtellung mit 
einem kleinen 24ſtündigen Kriege. Es fallen dabei 
fünf Tschechen, aber 50 000 Menſchen. Er wird ein reines 
Gewiſſen nach außen und innen haben. (Diejer ganze Ab⸗ 
ſatz iſt uns unverſtändlich. D. R.) 

Wir wiſſen nicht, was Beneſch unternehmen wird, aber 
wir wiſſen, daß Polen und Ungarn praktiſch aus Mün⸗ 
chen mit leeren Händen hervorgehen. Die Bedin⸗ 
gung, daß, wenn die Tſchechen im Laufe vondrei Mo⸗ 
naten mit Polen und Ungarn nicht zu einer Verſtändi⸗ 
gung kommen, die verkleinerte Tſchechei von niemandem 
eine Garantie ihrer Grenzen erhält, iſt ein Troſt nur für 
diejenigen, die ſich mit dieſer Frage noch viele Monate be⸗ 
ſchäftigen und die Koſten dieſer Veranſtaltung tragen woll⸗ 
ten. Polen hat dafür weder Zeit noch Geld. Wenn 
die Deutſchen in das Egerland einziehen, jo müßten an demz 
ſelben Tage die Polen die Olſa überſchreiten. Wir ſind 
nicht ſchlechter als die Deutſchen. Die Schlußfolgerung iſt 
die: man hat in München nichts erledigt, was morgen ent⸗ 
weder die Tſchechei oder Polen durchſtreichen könnte. Für 


Polen gibt es nur eine ehrenvolle Erledigung der Frage: 


bei uns hat niemand (außer uns!) das Recht zu entſcheiden, 
wir machen durch die Tat einen Strich durch die pas- 
pierenen Münchener Beſchlüſſe. Sich damit zu 
tröſten, daß ſich die Tſchechen vor der Drohung, eine Ga⸗ 
rantie nicht zu erhalten, beugen werden, wäre lächerlich. 
Haben ſie denn heute keine Garantien gehabt? Was hat 
ihnen das geholfen? Sie können auch in Zukunft 


darauf verzichten, um die polniſche und ungariſche Beute in 


ihrer Hand zu behalten. 


Letzte Verhandlungen London — Prag 
vor der Konferenz in München. 
Wie der Londoner Korreſpondent des „Kurjer War 
faamwffi“ aus Informationen offiziöſer Kreiſe erfährt, 
hatte ſich die Engliſche Regierung am Mittwoch 
gleichzeitig mit dem Entſchluß des Premierminiſters Cham⸗ 
berlain, nach München zu fahren, in dem Beſtreben nach 
einer baldigen Verſtändigung an Prag gewandt, und 
zwar mit einem eingehenden Plan der Ausführung der 
engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge, jedoch mit einer gewiſſen 
Korrektur, in der die Bedingungen des Führers und 
Reichskanzlers berückſichtigt worden waren. Noch am ſpäten 
Abend habe die Engliſche Regierung eine Antwort der 
Prager Regierung erhalten , daß dieſe ſich mit dem 
Vorſchlag Englands mit gewiſſen Vorbehalten einver- 
Im beſonderen habe die Prager Re⸗ 
gierung ihr Einverſtändnis erklärt, an Deutſchland 
alle Gebiete abzutreten, die von einer deut⸗ 
ſchen Mehrheit bewohnt ſind und lediglich ſolche 
Grenzen für die Tſchechoſlowakei gefordert, mit denen ſie 
zu einer weiteren Exiſtenz und Verteidigung fähig wäre. 
Die Volksabſtimmungs⸗Vorſchläge, die im Me- 
morial Adolf Hitlers enthalten ſind, habe die Prager Re⸗ 
gierung abgelehnt, dagegen ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärt, den endgültigen Termin der Ausführung des Plans 
feſtzulegen. Ihrerſeits habe ſie das Datum des 15. De⸗ 
zember vorgeſchlagen, ſie hätte aber im Notfall auch nichts 
gegen den 31. Oktober einzuwenden. Prag erklärte ſich 
ferner mit einer internationalen Kommiſſion, 
ſowie mit einer teilweiſen Okkupation der ſu⸗ 
detendeutſchen Gebiete vor ihrer Abtretung an Deutſch⸗ 
land durch die engliſchen Truppen, ferner mit der 
Demobilmachung und der Annullierung des 
Paktes mit der Sowjetunion einverſtanden. Prag 


. . TS SE A AARC 
Die Danziger Polen fordern eir Sejmmandat. 


Auf Grund der Wahlordnung werden ſich an den 
Wahlen zum polniſchen Sejm auch zahlreiche P v -= 
len beteiligen, die auf dem Gebiet der Freien Stadt 
Danzig wohnen und die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit beſitzen. Die Freie Stadt Danzig gehört be⸗ 
eg mit Gdingen, Karthaus, dem Seekreis und Berent 
zum See- Wahlbezirk, in dem zwei Abgeordnete ge- 
wählt werden ſollen. Im Zuſammenhange damit ſind, wie 
die polniſche Preſſe meldet, unter der polniſchen Volksge⸗ 


meinſchaft auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig Be⸗ 


mühungen im Gange, eines dieſer Abgeordneten-Mandate 
einem auf Danziger Gebiet wohnenden Po- 
len zu geben. 


Die Ukrainer im nächſten Sejm. ! 

Polniſche Blätter berichten, daß zwiſchen den 
Ukrainern (Ufrwinijhe nationale Partei — Undo) und 
der Polniſchen Regierung eine Vereinbarung über 
die Vertretung der ukrainiſchen Volksgruppe im kommenden 
Sejm getroffen worden ift. Die Einigung, geht dahin, 
die Ukrainer auch im neuen 
erhalten werden. 


daß 
Seim wieder 15 Mandate 
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FROHES SCHAFFEN 


Der Mensch am Prüfstand in der 
„Halle der Selbsterkenntnis“ 
Die gläserne Fabrik . Der Cellonm- 
Gigant-DorGlftmensch -Das Unfall- 
Karussell. Der lebende Erbstrom 
Sonderschauen: Kraft durch Freude » Wehrmacht 
Arbeitsdienst + Reichsnährstand «+ DAF, 
Große Industrieschau 
in Halle | und Il mit Sonderausstellung 


„Kultur in Kleidung und Wohnung” 
TAGLICH VERANSTALTUNGEN 


Geöffnet von 9 dis 20 Uhr. Eintritt: RM 1.-, Jugendliche RM 0.50 
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forderte dagegen eine internationale Garantie 
vor der Feſtlegung der neuen Grenzen und 
vor dem Beginn des Austauſches der Bevölkerung. Für 
den Fall, daß irgendwelche Schwierigkeiten bei der Been⸗ 
digung der Verhandlungen entſtehen ſollten, habe die 
Prager Regierung vorgeſchlagen, den Streit einer inter» 
nationalen Kommiſſion oder dem Schieds⸗ 
ſpruch des Präſidenten Rooſevelt zu überantworten, 
Nach den letzten Meldungen aus München, die das⸗ 
ſelbe Blatt verbreitet, iſt das Territorium, das die Tſchechen 
an Deutſthland abtreten, etwas kleiner als es auf der von, 
Adolf Hitler dem Premierminiſter Chamberlain in Godes⸗ 
berg eingehändigten Landkarte eingezeichnet worden ſei. 
Die neue Demarkationslinie ſei von Muſſolini gezeichnet 
worden. N 


die Deutſchland zuerlannten Gebiete. 


München, 1. Oktober. (PAT). Nach Informationen 
aus maßgebenden deutſchen Kreiſen umfaſſen die in 
Punkt 4 des Abkommens der vier Mächte erwähnten vier 
ſudetendeutſchen Bezirke, die durch deutſche Trup- 
pen in dem Zeitraum vom 1. bis zum 7. Oktober beſetzt 
werden ſollen, folgende Ortſchaften: 

Der I. Bezirk, der am 1. und 2. Oktober beſetzt werden 
fol, befindet fiH an der ſüd weſtlichen Grenze der 
Tſchechoflowakei im ſüdlichen Teil des Böhmerwaldes, d. h. 
nördlich von Paſſau und Linz. Dort befinden ſich 
die Ortſchaften Wallern und Hohenfurth, ferner eine Reihe 
anderer deutſcher Siedlungen, vor allem in der Flußebene 
der Moldau. : 

Der IE Bezirk, der am 2. und 3. Oktober beſetzt wer⸗ 
den ſoll, befindet ſich an der Nordgrenze der Tſchecho⸗ 
flowakei und umfaßt u. a. Bodenbach, Tetſchen, 
Friedland, Schönlinde, Groß⸗Schönau, Schuckenau, 
Rumburg und Warnsdorf. 

Der II. Bezirk, der größte, fol am 3, 4. und 5. Okto⸗ 
ber beſetzt werden. Er umfaßt vor allem das bekannte 
Egerland mit den größeren Städten Eger, Karls⸗ 
bad, Joachimsthal, Marienbad, Taau, Neun- 
deck, Chodau, Fiſchern, Falkenau, Kaaden, Sebaſtians⸗ 
berg, Graslitz, Alb, Franzensbad, Neumarkt, 
Hoſtau und eine Reihe anderer Ortſchaften. 

Der IV. Bezirk, deſſen Beſetzung am 6. und 7. Oktober 
erfolgen fol, liegt an der nord öſtlichen ſchleſiſchen) 
Grenze der Tſchechoſlowakei und umfaßt u. a. die Ortſchaf⸗ 
ten Fägerndorf, Freudenthal, Freiwaldau, Altſtadt und 
Jauernig. i ) 

Was die internationalen Abteilungen an- 
belangt, die das Volksabſtimmungsgebiet beſetzen ſollen, ſo 
wird nach Londoner Meldungen dieſes Gebiet vor allem 
durch die „Britiſche Legion“ einen Verband ehemali⸗ 
ger Frontkämpfer beſetzt werden. Die „Britiſche Legion“ 
fol auf das Volksabſtimmungsgebiet 50 000 Mann ent⸗ 
ſenden, die ihre Funktionen nicht in Uniform, ſondern in 
Zivil mit entſprechenden Abzeichen verſehen ſollen. 


Der heutigen Stadtauflage liegt ein Proſpekt der Lotterie⸗ 
Kollektur len Nzanny, Bydanfacz, bei, auf den wir mens 
hinweiſen. 6818 


verantwortlich für í 
und Wirtſchaft: 
In übrigen 


Gotthold Starke; 


ift leiter: 
Hauptſchrift. e ee 


litik: o hannes für Handel 
4 2 no di Aa fe; für Stadt und Land und 
unpolitiſchen Teil: M.. an Hey ke; für Anzeigen und 


Rekle g é nd Preygodzki; Druck und Verlag: 
eee T. z o. p., fämtlich in Braunberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 8 
einſchlie lich Unterhaltunssbeilage „Der Hausfreund“ 


Hierzu: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 40. 


| Großer Reklame- 


Teppich-Verkauf 


vom 3. Oktober bis einschließlich 15. Oktober 


in der 3. und 4. Etage unseres Geschäftshauses. 


Die speziell ermäßigten Preise verpflichten nur für die Dauer des Reklame-Teppich-Verkaufs 
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BIOLOGISCHE ABTEILUNG . . 8 
Hier weilt das Glück dauernd! E 
Nachstehend gr: Gewinne über 20000 zt, welche die vom 


Glück begünstigte Kollektur 


Tinie Fortuny“ 


Bydgoszcz, Pomorska 1 - Toruń, Zeglursku 31 


Gliszcz (Grenzdorf), im September 1938 


Im 87, Lebensjahre entichlief ſanft in 
Eiſenach unſere liebe Mutter, Groß⸗ 
mutter und Urgroßmutter 6844 


Aha Freifrau von Ketelhodt 


verw. gew. 
Freifrau Hiller von Gaertringen 
geb. von Muellern. 


angelegenheiten 


wie Strat-, Prozeb-, 


a a Ba Tate 
eren Qualität seit Jahr- ; 
zehnten erwiesen, empfiehlt Sur De 
in größterAuswahlab Lager tungs-, Erbscha 
Dworcowa 21 Gesellschafts-, Miet: 
Warmińskiego 19, Tel. 1921 Steuer- Administc»- 
das Einrichtungshaus donssachen usw t 


ign D Grajnert arbeitet, treibt Forde- 
u s 


27. September 1938. cungen ein und erteilt 


Im Namen der Hinterbliebenen ihren Spielern in den letzten Lotterien auszahlen konnte: bel lter u. fa Rechtsberatung. 
Ir. Frhr. von Ketelhodt-Gosno In der 42. Lotterie 1 50 000 aut Nr. 20822 edienung. 6734 St. Zanaszak 
t. Frhr. z $ ; 50 000 59925 obrońca prywatny 

; À ; „ „ 41. Lotterie „ 20 000 1144246 Bydgoszcz 
20 000 108146 Sn alGdańska 35 Bars Grey 

» ” ur «ion 304. 

JEREITUNGS - AN en die marie 
S gg i ASAL 50000 „ „ 10 "© ALTBEWÄHRT. SEIT sA JAHRE 1827. Deutſche Zeppelinpoſt 
Stadtgraben 13, Telefon 27929 „ „ 3. Lotterie, 75 000 „ 96364 H. B FLATIIE CHR un = Nach. 6 0 
„ „ 38. Lotterie, 100 000 „ sesos FFF Säm tliche 


EXTA vis ABITUR 


in Halbjahreskursen können in der Ver- 
setzung gefährdete Schüler(innen) er- 
folgreich gefördert werden. 


Große Erfolge auch wieder beim diesjährigen 
Herbstabitur. 6760 


P | ABENDKURSE fur BERUFSTÄTIGE 


Sprechstunden täglich 11-13 Uhr 


20000 „ 94081 
„ „ 37. Lotterie, 25000 . 140782 
20000 , „ sw 


Außerdem viele Gewinne zu 15 000, 10000, 5000, 
2500, 2000, 1000 zi usw. 


Wer also gewinnen will, erwerbe noch heute ein Los pig 
„Klasse in der Kollektur 


„Uśmiech Fortuny"! 


gabriel 


auch außerhalb Torun 
führt erſtklaſſig und 
prompt aus 
Malermeiſter 
Franz Schiller, 
Toruń, . 5 Garbary 2 
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empfiehit 
Jaunen- u. Wolldecken. 
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Danipfreinigungasnstait 


Sie verderben Ihre Qugen! 


Sie erhalten manchmal Brillen mit falschen oder zu starken 
Gläsern. Man empfiehlt Ihnen täglich / stündl. Übungen, 
bis sich das Auge an das Glas gewöhnt. Das Auge paßt 
sich dem stärksten Glase an, aber Ihre Sehkraft ist dem- 
entsprechend verringert, abgesehen von Kopfschmerzen etc. 
Befriedigt Sie Ihre Brille nicht, kommen Sie zu mir. 
Informationen und Gläseranpassung unentgeltlich. 6000 
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Das Haus ist mod, hygienisch eingericht. y f - t 1 Saia ene er : 
u.d. Gastzimm.m.fließ. Wasser versehen, A Privat- u, Einzelunter⸗ 


Arztl. Leitg. Dr. med. L. Brunck richt. Eintritt täglich! 


R 6. Borreau, IN] "o Flügel 
e NER ACET, Bydgoſzez. 6732 
Do A 


Bydgoszez, Gdańska1. 
6215 


Mode⸗Salon 


z empf. beitjig.. bequeme 

Waſchen u. Plätten uu Korjetisı wa 

ſowie Gardinen zum —. Wiener Maßarbeit 

Spannen nehme an. Neueſte Modelle 2058 
Garantie ſaub. Arbeit Swietlik 

und 5 sA letzt Sntadeckieh s. W. 3. 
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(138 em lang) 

mit dem großen Erfolg! Plãtterei 

Herrliche Tonfülle, ideale len: W Meliter Stoffe 
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an Fassaden- |hmgeneit. Kameraden 


tie, A i . 
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„Terrana“ liefert 
wo nicht vertreten, e e S Moose 
direkt das 


„Terrana-Werk“ Schneiderin 
E. Werner empfiehlt ſich 
Oborniki, Telefon 43. Wiatratowa 17. 


Mariz. Focha 10. 


” Brottaschen 


aus eigener Workstatt|. 5%, billiger BE Ein- u, Verkaut, Tausch, 
er BET ; 
P. RIEMER, Sattlermeister Kr Onh ETS- Damenhüte das führende Haus 
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u. Münzen für Sammler. 


B. Sommerfeld 


BYDGOSZCZ, ul. Sniadeckich 2 


Hierdurch gebe ich dem geehrten 
Publikum zur gefl. Kenntnis, daß ich 


mit dem 1. Oktober ein Aderwalzen Well Dein Fahrrad keine Lampe hat, 
Fleisch- und Erpſchaufeln Mußt Ju kaufen „ehs zu pit „ Musterbeutel 
Kartoffelſortiermaſchinen 
Wurstwaren - Geschäft Jauchepumpen Ey A R a 
e eee Breitdreſchmaſchinen Motorräder und Neparaturwerlitatt = der ans 550 n 


Sie photographleren 
wir entwickeln 


Schlagleiſten⸗Dreſchmaſchinen 
eee 


sein, meine werte Kundschafı mit guter 
Ware und reeller Bedienung zufrieden- 


J. Need, Hydac, Dworcowa 17. 


zu stellen. Bügelgöpel Foto-Lentrala i b 
bitt tige Unterstüt 2 Montag, den 3. Oktober, abd. 8 Uhr 
V eee Bydgorzez , Aug. Hoffmann, Gniezno, Tel. 212 im Civil-Kasino einziger 
Hochachtungsvoll Üben FF Baumſchulenu. „Roſengroßkultur. Violin- Abend 
MARIAN PAKULSKI Transmiſſionsböcke Privatunterricht über 50 Hekt. umfaſſend. Gegrün 


det 1837. Erſtkl. größte Kulturen 

Kamen 1 . y | KT 0 R V. W i NTE R F E L D 

Obubäume, Alleebäume, 

Stamm⸗ u. Buſchroſen, Jon eren, am Flügel Karl Kulecki 

für Kraftbetrieb, feſtſtehend und fahrbar, u. Maſchinenſchreiben Stauden, 1 flamen feren Vorverkauf: Hecht u, Johne's Budihandl. 
mit und ohne Gebläſe, lität E erteilt Damen wie Verſand nach jeder Poſt⸗ und 

fabrizieren als langjährige Spezialitä Herren, auch v. Lande, Bahnſtation. Ausgezeichnet mit 


u müßigem Hon eriten Staatspreiſen. Sorten u! Deut e Vereinigun 
AD. uscate, 32:0. een 3 geen —— MR e n r 


e e eee eee — Am e d. 2. Oktober 1938, nachm. 4 Uhr, 
Moderne Ager ee dn este 14. obst] Briefmarkenſammlung Ein froher Kaſpernachmittag 


der Deutſchen Bühne 
geübte Monteure. 6532 d gute ki 
Eig. Daumenlleider 595 BEN er zu laufen ne; UA Eintrittskarten zum Preiſe von 25 gr 


Großes W dmaſcht 
en, 
n fertigt an Michejew. Offerten mit Preisangabe unter u 6761 an im Büro und am Sonntag von 11—1 und ab 
Pomorſka 54, 20881 die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 3 Ahr an der Theaterkaſſe. 6765 


Scheibenrad⸗Häckſelmaſchinen 


Bydgoszcz, Zbozowy Rynek 7 Trommel⸗Häckſelmaſchinen Dovy elt. Bu hführung 


Treibriemen 


in Leder, Balatoid, Kamelhaar, Riemen- 
verbinder, Nähriemen, Riemenwachs, 
Leder für Geschirre und Reparaturen 


empfiehlt äußerst billig 


Kuntze & Kittler Nacht. 


Torun, Zeglarska 21 


— 


2. Blatt. 


Bydg 


Deutſche Rundſchau. 


oſzez] Bromberg, Sonntag, 2. Oktober 1938. 


Nr. 225. 


WPofewodſchaft Pommerelen 


1. Oktober. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 


Ein Rohling. 

Wir berichteten über die blutige Auseinander⸗ 
ſetzung, die der Sohn Felix des Hausbeſitzers Koko⸗ 
einfki im Haufe Konopna (Hanfſtraße) 27 mit einer 
Mieterin hatte. Über den Vorfall werden folgende Einzel⸗ 
heiten bekannt: Der Mieter Anton Badowſki hatte die 
Abſicht, die Wohnung zu räumen. Als der Mann zur Arbeit 
gegangen war und die Frau krank im Bett lag, erſchien Felix 
Kokocinſki mit einer Axt in der Hand und ſchlug mit dieſer 
Axt da nicht geöffnet wurde, die Wohnungstür ein. 
Ohne auf die Frau Rückſicht zu nehmen, begann der Wüterich 
die geſamte Wohnungs einrichtung mit der 
Axt zu zerſchlagen. Als er ſich ſchließlich auf die wehr⸗ 
loſe Frau ſtürzen wollte, ergriff dieſe die Flucht und ſprang aus 
dem Fenſter der im erſten Stockwerk gelegenen Wohnung auf 
die Straße. Die Frau blieb blutend auf dem Pflaſter liegen, 
was K. nicht hinderte, einen Blumentopf zu ergreifen 
und damit nach der Frau zu werfen. Glücklicherweiſe 
wurde ſie nicht getroffen. 

Der Vorfall hatte einen ungeheuren Menſchenauflauf zur 
Folge. Schließlich wurde die Rettungsbereitſchaft alarmiert. 
Mit deren Hilfe die Frau in das Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert wurde. Mehrere Männer warfen ſich auf Koko⸗ 
einffi, um ihn zu bändigen und nach der Polizei zu bringen. 
Unterwegs traf man den Mann der Mißhandelten, der auf 
die Nachricht von dem Vorgefallenen ſich auf K. warf und ihn 
derart verprügelte, daß er aus vielen Wunden blutend der 
Polizei übergeben wurde. 


§Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
3. d. M. Piaſten⸗Apotheke, Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 49 und 
Goldene Adler⸗Apotheke, Rynek Maris. Pilſudſkiego (Frie⸗ 
drichsplatz) 1; vom 3. bis 10. d. M. früh Schwanen⸗Apotheke, 
Danzigerſtraße 5, Altſtädtiſche Apotheke, Dluga (Friedrich⸗ 
ſtraße) 39 und Bleichfelder⸗Apotheke, Danzigerſtraße 91. 


8 Der neue Fahrplan der polniſchen Staatsbahnen tritt 
am 2. Oktober in Kraft. Wir bringen auf einer Beiblatt⸗ 
Seite der heutigen Ausgabe die Fahrpläne für die Ankunft 
und Abfahrt der Züge auf den Stationen Bromberg, 
Thorn und Graudenz. Betonen müſſen wir dabei, daß 
verſchiedene Unſtimmigkeiten feſtgeſtellt werden muß: 
ten zwiſchen den Angaben des amtlichen Fahrplanheftes und 
den Informationen, die wir auf dem hieſigen Hauptbahnhof 
erhielten. 

8 40 jähriges Meiſterjubiläum. Am heutigen Tage be- 
geht der Sattlermeiſter Paul Riemer in Bromberg ſein 
40 jähriges Meiſter jubiläum. Paul Riemer ge- 
hört zu den Handwerkern, die noch die ſchöne Sitte des 
Wanderns miterlebt haben. Im Jahre 1888 beendete er 
ſeine Lehrzeit und wanderte dann als Handwerksburſche 
durch verſchiedene Gegenden Deutſchlands. Auf feiner 
Wanderſchaft kam er u. a. nach Freiburg, Görlitz, Magde⸗ 
burg, Berlin und zum Schluß an den Rhein. Am 1. Ok⸗ 
tober 1898 beſtand er ſein Meiſter⸗Examen und gründete 
gleichzeitig in Schweidnitz in Schleſien ein Geſchäft. Im 
Jahre 1900 kam der Jubilar nach Bromberg und kaufte 
hier am 28. Mai in der Danzigerſtraße das Geſchäft des 
Sattlermeiſters Weiß, das er ſeitdem unter eigener Firma 
bis zum heutigen Tage führt. Dem Jubilar ſind am heu⸗ 
tigen Tage die Glückwünſche derjenigen Organiſationen 
überbracht worden, denen er angehört, u. a. des Wirtſchafts⸗ 
verbandes Städtiſcher Berufe. Auch wir ſchließen uns 
dieſen Glückwünſchen an. 


Eine ſchwer Antokataſtrophe ereignete fich am Freitag 
gegen 20 Uhr auf der Chauſſe zwiſchen Bromberg und Nakel. 
In der Nähe von Kruſzyn ift infolge eines Steuerdefekts 
das Laſtauto der hieſigen Kolnialwaren⸗Großhandlung Kacz⸗ 
marek gegen einen Baum gefahren. Das Auto 
wurde zertrümmert. Der 28 jährige Chauffeur Kſiazkiewicz 
wurde ſchwer, der Arbeiter Wladyſtaw Pawlak leicht ver- 
letzt. Die Verunglückten wurden mit einem Autobus nach 
Bromberg geſchafft und ins Krankenhaus eingeliefert. Das 
Laſtauto mußte abgeſchleppt werden. 


Thorn. 
Deutſcher Frauenverein 


Wohltätigleitsfeſt 


am Sonntag, dem 9. Oktober 1938 
4 Abr nachm. im „Deutſchen Heim in Torun 
pam Beſten miee Schmeiternftation x 

ranke unter tiger twirkung bewähr⸗ 
ter Kräfte. Eintritt für Erwachſene z 1.— 
für Kinder 0,50 gr. ir bitten alle Deut- 
chen aus Stadt und Land unſer Hilfswerk 
urch ihren Beſuch unt gen zu wollen. 
5 Gaben ſowie Le ensmitiel bitten 
wir am Sonntag vormittag im Deutſchen 
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Deim abgeben zu wollen. rma 


Ich beehre mich anzuzeigen, ‚daß 
ich mein bisheriges Geschäft in’ der 
ul. Studzienna 15 aufgegeben und das 


Fleisch- u. Wurstwaren- ` 
i Geschäft 


DEINE 
SCHÖNHEIT IST 
IN GEFAHR. 


Bekanntmachung. 
Mit dem 1. Oktober 1938 haben sich 
-dio „Mleczarnla Centralna“ in 
Toruń und die „Mleczarnia Grę- 
ocin“ vereinigt unter der neuen 


Zjednoczone Mleczarnia 
Spółdzielcze Toruń - Grębocin. 


Die Belieferung der Kundschaft er- 
folgt wie bisher durch die weißen Ver- 
kaufswagen und durch die Fillale 
ul. Lazienna 17. 


Bas aber können, Jie selbst fertntellen - 


die leichte und restlose Zeriallbarkeit ist ein besonderes Merkmal der i- 
rin-Tableite. Die zu einem feinen Pulver zerfallene Aspirin-Tablette wird 
schneller durch den Magen gespült, ohne ihn 
erhöhte Verträglichkeit, 


zu belasten, dadurch die 


8 Die Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes 
Städtiſcher Berufe veranſtaltete am Donnerstag, dem 
29. d. M., die erte Monats verſammlung im lau⸗ 
fenden Vereinfſahr. Der Ortsgruppenvorſitzende begrüßte 
zunächſt die Anweſenden und erteilte dem Hauptgeſchäfts⸗ 
führer des Verbandes, Herrn Schramm, das Wort zu 
einem Referat über den neuen Arbeitsabſchnitt 
des Verbandes. Herr Schramm zeichnete die Aufgaben, 
die der Verband im kommenden Jahre zu löſen hat. Ge⸗ 
ſchäftsführer Sylla ſprach anſchließend über die Geſtal⸗ 
tung der Fachgruppenkurſe und gab eingehende 
Erläuterungen zu dieſem Thema. Eine rege Ausſprache 
bewies, daß beide Referate den lebhafteſten Anklang bei den 
Mitgliedern gefunden hatten. Der Ortsgruppen⸗Vorſitzende 
gab bekannt, daß Geſchäftsführer Mey am 1. Oktober, 
einem Rufe nach Poſen folgend, aus unſerem Verbaͤnd aus⸗ 
ſcheidet. Er wünſchte ihm im Namen der Ortsgruppe Er⸗ 
folg auf ſeinem ferneren Lebensweg. Mit der Bekanntgabe, 
daß die nächſte Monatsverſammlung der Ortsgruppe am 
Montag, dem 24. Oktober, ſtattfindet, ſchloß der Orts- 
gruppen⸗Vorſitzende die Monatsverſammlung. 


§ Achtung, Beſitzer von Zugtieren! Die Stadtverwal⸗ 
tung macht darauf aufmerkſam, daß die Unterſuchung von 
Zugtieren der Speditionsunternehmen und der Hauſierer 
im 4. Quartal am 6. Oktober d. J. ſtattfindet, und zwar für 
Tiere, die ihren Stand im Bereich des I. Polizeikom⸗ 
miſſariats haben, um 8 Uhr, im II. um 9 Uhr, im III. um 
10 Uhr, im IV. um 11 Uhr. Die Unterſuchung findet auf 
dem Gelände des Städtiſchen Schlachthofes ſtatt. Alle Be⸗ 
ſitzer von Zugtieren müſſen ſich mit Kntrollbüchern ver- 
ſehen und die Tiere zu der genannten Zeit vorführen laſſen. 


i E 


$ Ein Feuer brach geſtern auf dem Gehöft der Frau 
Alma Schattſchneider in Groß⸗Neudorf aus. Es war 
der Dachſtuhl des Wohnhauſes in Brand geraten. Dank 
dem energiſchen Eingreifen der Wehr konnte eine Ausbrei⸗ 
tung des Feuers verhindert werden. Der Schaden beläuft 
ſich auf etwa 2500 Zloty. 

$ Ein Unfall, der noch glimpflich ablief, ereignete ſich 
in der Nacht zum Freitag auf dem Eiſenbahngelände in 
Schleuſenau. Beim Rangieren wurde ein Waggon von 
einer Lokomotive mit derartiger Kraft gegen einen Prell⸗ 


einer Packung, 


Sie sich daher nicht irrefü 
zen Streifen und die 


Oute Penſion 


für 2 Schüler. 6832 
Lindego, 16 m 8. 
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Ein guter 


Füllfederhalter 


ist ein 


Geschenk. 
Größte Auswahl in er- 


ländischen Fabrikat, abzugeben. 


atador u. anderen. 


- hüfe Dich vor Nachahmungen/ 


Millionen_von Frauen auf der ganzen Welt verwenden zur 
Erhöhung Ihrer Schönheit Palmolive - Seite, 

Uns mißgünstige Nachahmer verkaufen ihre Erzeugnisse in 

die unserer täuschend ähnlich ist und einen 

ähnlieh wie Palmolive klingenden Namen aufweist, Auf diese 

Art spekulieren sie auf die Marke Palmolive, ohne jedoch im- 


tand in, tativ glelchwertiges zu bieten. Lassen 
stande zu sein, qualitativ Bi ee 815 Ba 


fø, di Ù 1 ackt ist, das einen schwar- 
enen ad dle Weldentsehrift Palmolive trägt. 


MÖBEL 


Gebrüder Tews, Torun, 


e Wollſtoffe aA 


probten In- und aus-] gut erhalten, billig]. 


bock geſtoßen, daß dieſer aus der Erde geriſſen und vollkom⸗ 
men zertrümmert wurde. Glücklicherweiſe wurde niemand 
verletzt. 


§ Ein Roheitsakt wurde auf dem Grundſtück Danziger⸗ 
ſtraße 120 verübt. Dem dort wohnhaften Sjährigen Schüler 
Mieczyſtaw Lewandowſki wurde von einem Schloſſer⸗ 
geſellen Salzſäure ins Geſicht geſpritzt, ſo daß 
der bedauernswerte Junge ſchwere Brandwunden und die 
Gefährdung eines Auges erlitten hat. Er mußte in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. 

§ über 1400 Freiwillige haben ſich in Bromberg für das 
polniſche Freikorps zur Befreiung des Olſa⸗Gebietes His- 
her gemeldet. 


8 Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſzalba 
Pilſuöſkiego (Friedrichsplatz) brachte mittelmäßigen Verkehr. 
Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,60, Landbutter 
1,45—1,50, Tilſiterkäſe 1,20, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,50—1,60, 
Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 
0,20—0,40, Tomaten 0,10, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,15, Mohr⸗ 
rüben 0,05, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,05, Gurken 0,25, 
Salat 0,10, Spinat 0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,80, 
Birnen 0,20—0,40, Pflaumen 0,30—0,35, Steinpilze 0,80, 
Butterpilze 0,30, Rehfüßchen 0,40, Gänſe 5,00—6,00, Enten 
2,00—8,00, Hühner 1,50—2,50, Hühnchen 0,80—1,20, Tauben 
Paar 0,90, Speck 0,90, Schweinefleiſch 0,60—,8, Talbfleiſch 0,60 — 
0,90, Hammelfleiſch 0,70—0,80, Aale 1,00—1,80, Hechte 0,80— 
1,20, Schleie 0,80—1,00, Karauſchen 0,80, Barfe 0,50—0,80, 


die Gesundheit 


kann man auch auf angenehme Art und Weise 
etwas tun. Karo-Franck-Kaffeezusatz macht 
den Kaffee nicht nur’ gesünder, sondern auch 
wohlschmeckender. Darum zu jedem, sogar 
zum besten, ja. gerade zum besten Kaffee 


Plötze 3 Pfund 1,00, Breſſen 0,50—1,00, Krebſe 1,25—2,50, 
Karpfen 1,00, Dorſche 0,40 Zloty. 
$ 


Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


des Bachvereins, Morgen, Sonntag, den 
Pfarrkirche. Im ene 


Vereine, 


Muſikaliſche Veſper 
2. Oktober, abends 8 Uhr, in der 
Werke unſerer Zeit und Max Reger. 
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Graudenz (Grudziądz) 
Bon der Exiſtenz eines ſtädtiſchen Archivs 


hört man in der Öffentlichkeit fo gut wie gar nichts. Ge- 
wiß gibt es ein ſolches, wohl aber hat Graudenz keinen 
eigentlichen Archivar. So mancher dürfte das Bedürfnis 
empfinden, aus dem Schatze der aufgeſpeicherten Dokumente 
der Vergangenheit unſerer Stadt etwas Näheres zu er⸗ 
fahren, reſp. von deren Inhalt zu Belehrungs⸗ oder ande⸗ 
ren Zwecken Gebrauch zu machen. 

Wie nun ein hieſiges Blatt von jungen Leuten, die 
wiſſenſchaftlich arbeiten und deshalb in Niederſchriften des 
Archivs Einſicht nehmen wollten, erfahren hat, iſt der Zu⸗ 
tritt zu den Akten⸗ und Dokumenten⸗Sammlungen faſt un⸗ 
möglich. Die Sorge um das Archiv liegt einem ſtädtiſchen 
Beamten ab, der, ſo wird behauptet, niemals Zeit habe, ſich 
mit der Urkunden⸗Sammlung zu beſchäftigen und ſeine 
Zugänglichmachung den ſich darum Bemühenden zu ver⸗ 
ſchaffen. 5 z 8 

Wenn das zutrifft, ſo wäre das freilich ein Übelſtand, 
der abgeſtellt werden müßte. Übrigens könnte man aus 
dem Umſtande, daß ſich ſo wenig um das Archiv gekümmert 
wird, vielleicht ſchlußfolgern, daß der Zuſtand dieſer kulturell 
doch hochwichtigen Einrichtung zu wünſchen übrig laſſe. Und 
das wäre ohne Frage keinesfalls wünſchenswert. * 


X Apotheken⸗ Nacht: und Sonntagsdienſt. In der 
Zeit von Sonnabend, 1. Oktober, bis einſchließlich Freitag, 
7. Oktober, haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kronen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Korong), Marienwerderſtraße (Wy⸗ 
biekiego), Tel. 1437, ſowie die Stern-Apotheke (Apteka pod 
Gwiazda), Culmerſtraße (Chelminſfa), Tel. 1239. * 

x Städtiſches Verkaufsangebot. Drei Bauplätze in 
Größe von 1200 bzw. 1600 Quadratmetern, an der Lasko⸗ 
witzerſtraße (Laſkowieka) gelegen, will die Stadtverwaltung 
zu induſtriellen Zwecken verkaufen. Bedingung iſt die ſo⸗ 
fortige Bebauung der Plätze. Bewerbungen find mit An- 
gabe des gebotenen Preiſes bis zum 1. Oktober d. J., 
12 Uhr, im Rathauſe, Zimmer 317, einzureichen. Freie 
Bewerberauswahl bleibt vorbehalten. * 

X Im Streben um die Verſchönerung des Stadtbildes 
geben, wie vom Vorſitzenden des Verſchönerungsvereins, 
Inſpektor Wodwud, lobend hervorgehoben wird, die Mi- 
litärbehörden ein gutes Beiſpiel. So weiſt die Gendarme⸗ 
riekaſerne 576 blumengeſchmückte Fenſter, Blumenbeete und 
blühende Sträucher auf. Ferner zeichnen ſich in dieſer 
Weiſe aus das Ulanenregiment, das „Haus des Soldaten“, 
die Gebäude eines Infanterieregiments, die Fliegerſtation, 
das Militärgericht und gefängnis, das Bezirkskommando, 
das Garniſonlazarett, die Kaſinos uſw. Überall alſo zeigt 
ſich hier nachahmenswerte Wirkſamkeit, ein Tun, das auf 
alle Liebe für das Schöne hegenden Menſchen ſympathiſchen 
Eindruck machen muß. * 

Ein Unfall ſtieß Helena Sieroſkawſka, wohn⸗ 
hoft in der Czarnecki⸗Kaſerne, in der Börgenſtraße (Sien- 
fiemwicza) zu dadurch, daß fie während des Gehens plötzlich 
aufs Pflaſter ſtürzte und ſich eine Verletzung am Kopfe zu⸗ 
zog, die Beſinnungsloſigkeit zur Folge hatte. Die Ver⸗ 
unglückte wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. * 


— 2 -. 
Thorn (Toruń) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel giny in den letzten 24 Stunden 
weiterhin um 8 Zentimeter zurück; er betrug Freitag früh an der 
Thorner Pegelſtation 0,67 Meter über Normal. — Aus Warſchau 
trafen im Weichſelhaſen ein die Schlepper „Lubecki“ mit drei leeren 
Kähnen und „Andrzej Zamoyſki“ mit je drei beladenen und leeren 
Kähnen, ferner Perſonen⸗ und Güterdampfer „Batory“. Schlepper 
„Lubecki“ machte ſich mit drei beladenen und nicht weniger als acht 
leeren Kähnen auf die Fahrt nach Danzig. Auf der Strecke 
Warſchau— Dirſchau bzw. Warſchau—Danzig paſſierten die Per- 
fonen- und Güterdampfer „Saturn“ bzw. „Fagielto“, in entgegen- 
geſetzter Richtung „Sowinſki“ bzw. „Mars“. 


+ Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich am 
Freitag nachmittag gegen 14% Uhr in der Nähe des erſten 
Polizeikommiſſariats an der ul. Waly (Wallſtraße) und der 
log. Vogelwieſe an der ul. 3 Maja (Hindenburgſtraße) ab. 
Ein Kriminalbeamter führte einen Mann zum Kommiſſa⸗ 
riat. An der Gartenpforte ſchlug dieſer plötzlich den Beam⸗ 
ten nieder und ergriff die Flucht über die ehem. Culmer 
Eiplanade nach der Vogelwieſe zu. Der Beamte ſetzte ihm 
ſofort nach und Flüchtling und Verfolger beſchoſſen ſich daz 
bei gegenſeitig aus Revolvern. Auf dem Schaubudenplatz 
richtete der Flüchtling dann die Waſſe gegen ſich ſelbſt und 
entleibte ſich durch einen Schuß. Die Leiche wurde mit 
einem Tuch bedeckt und von Schutzlenten bis zum Eintreffen 
der Unterſuchungskommiſſion bewacht. Nähere Angaben 
über den Vorfall, der natürlich einen großen Menſchenauf⸗ 
lauf zur Folge hatte, folgen. * * 

+ Die Thorner Straßenbahn verwaltung hat mit dem 
heutigen 1. Oktober den Preis für die zu einer unbe⸗ 
grenzten Anzahl von Fahrten tagsüber berechtigenden 
Monatskarten mit Lichtbild des Inhabers von 12 auf 9 31. 
ermäßigt. — Es wäre ſeitens der Direktion vielleicht auch 
zu erwägen, ob ſie nicht, wie es in anderen Städten ſchon 
ſeit langem üblich iſt, einen Teilſtrecken⸗Tarif ein⸗ 
führen könnte, um die Benutzung der Straßenbahnen wei⸗ 
terhin zu ſteigern. Die Fahrt für eine Teilſtrecke wäre 
vielleicht auf 0,15 Zloty zu ermäßigen, für zwei Teilſtrecken 
oder Umſteigekarten aber auf 0,20 Zloty wie bisher zu be- 
laſſen. Als günſtigſter Teilſtreckenpunkt für alle Linien 
käme u. E. der Bankplatz (Plac Bankowy) in Betracht. * * 

v Ang der Weichſel gezogen wurde am Donnerstag bei 
Scharnau (Czarnowo) die bereits völlig in Verweſung über⸗ 
gegangene Leiche eines etwa 50 Jahre alten Mannes, deſſen 
Perſonalien bisher nicht feſtgeſtellt werden konnten. Die 
Polizei leitete eine Unterſuchung ein. sr 

+ Der letzte Wochenmarkt erfreute ſich wiederum fehr 
ſtarker Beſchickung und ſtarken Beſuchs. Es koſteten: Eier 
Mandel 1,20—1,40, Butter 1,40—1,70, Hühner 1,802.80, 
Brathähnchen Paar 2,50—4,00, Enten 1,50—3,00; Blumenkohl 
(ſehr viel) Kopf 0,05—0,50, andere Kohlſorten Kopf 0,05 bis 
0,39, Spinat 0,20, Tomaten 0,10—0,20, Kartoffeln 0,08 bis 
0,05, Mohrrüben Kilo 0,15, Zwiebeln zwei bis drei Pfund 
0.25, Kohlrabi Bund 0,10—0,15, Karotten Bund 0,05—0,15, 
Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,15—0,50, Pfirſiche 9,40—0,80, 
blaue Pflaumen 0,20—0,30, Steinpilze Mander 0,30, Reitzker 
Mandel 0,40—0,60, Schlabberpilze Mandel 0,15—0,25, Reh⸗ 
füßchen. Champignons und Grünlinge Maß 0,10 0,20, 
Zitronen Stück 0,15, Veilchen zwei bis drei Bund 0,20. * * 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die Deutſche Bühne Thorn eröffnet ihre 17. Spielzeit 1938/39 am 


morgigen Sonntag, 2. Oktober, 4 Uhr nachmittags, mit einer 
Gemeinſchaftsaufführung der Deutſchen Bühnen in Bydgoſzez, 
Grudziadz, Poznan und Torun des Schauſpiels „Marſch der 
Veteranen“. Theaterkaſſe ab 2½ Uhr. 6788 


ul. Szewska 17, Tel. 1375 
(1 Minute vom Markt) 


Wojewodſchaft Poſen. 


& Poſen (Poznan), 30. September. In dieſen Tagen 
haben ſich wieder 31 junge Schweſtern des Poſener Dia⸗ 
koniſſenhauſes, die in den letzten 1% Jahren dort zu dieſem 
Zwecke vorgebildet waren, dem geforderten ſtaatlichen Kran⸗ 
fenpflege-Eramen in polniſcher Sprache unterzogen. Das 
Ergebnis war wieder, wie auch bei den früheren Prüfun⸗ 
gen vorzüglich, denn alle 31 Schweſtern, und zwar 19 vom 
hieſigen Diakoniſſenhauſe, 10 vom Vandsburger Diakoniſſen⸗ 
hauſe und 2 aus Stanislau, haben das Examen beſtanden. 
Jetzt beſitzen 101 Schweſtern des Poſener Diakoniſſenhauſes 
das Krankenpflege⸗Diplom. 

Heute mittag wurde die Feuerwehr zu einem Dach⸗ 
ſtuhlbrand in der Bank Polſki in der fr. Wilhelmſtraße ge- 
rufen. Die Ablöſchung des Brandes gelang nach kurzer 
Friſt. 

ss Liſſa (Leſano), 30. September. Bei dem penſionierten 
Förſter Schmidt in Miazkowo, Kreis Liſſa, weilte die gwei- 
jährige Irmgard Rotter. Durch Unvorſichtigkeit fiel das 


Dirſchau (Tczew) 


de Kreuzpfarrkirche. Die deutſchen Roſenkranzandach⸗ 
ten finden im Monat Oktober um 18.30 Uhr ſtatt. 


de Wegen grober Fahrläſſigkeit hatte ſich vor dem hieſi⸗ 
gen Burggericht ein Mann namens Biernacki zu verant⸗ 
worten. Als aus Anlaß des Nationalfeiertages am 3. Mai 
in Goſchin, Kr. Dirſchau, B. in einem Theaterſtück ſeinen 
Gegenſpieler zu entwaffnen hatte, drückte er den nicht ent⸗ 
leerten Revolver ab und traf den 24 Jahre alten Kazimierz 
Leja in die Bruſt. Der Verletzte konnte am Leben erhalten 
werden. Das Gericht verurteilte den B. wegen grober 
Fahrläſſigkeit zu ſechs Monaten Gefängnis mit zweijähriger 
Bewährungsfriſt. 

p ' —— 


Konitz (Chojnice) 


rs Konitzer als Erfinder. Wie erſt jetzt bekannt wurde, 
hat der frühere Polizeikommandant Hypolit Stroinſki von 
hier einen neuartigen Gasgenerator für Holzgas erfunden, 
welcher in Verbindung mit jedem Verbrennungsmotor bis 
75 Erſparniſſe bringt. Die Erfindung ift patentiert und die 
Verwertung derſelben bereits in Angriff genommen. Im 
Poſenſchen ſind mit dieſem Generator, welcher gegenüber 
den ausländiſchen bedeutend billiger und vorteilhafter ſein 
ſoll, eine ganze Anzahl Omnibuſſe ausgerüſtet worden. 

rs Durchgehende Pferde. Am 27. September, gegen 
5 Uhr nachmittags, ſcheuten in der Schützenſtraße die Kutſch⸗ 
pferde des Gutsbeſitzers Jagodzinſki aus Lipiniec und 
gingen durch. An den Bäumen des Irrgartens blieb der 
ſtark beſchädigte Wagen hängen, während die Pferde ſich 
losriſſen und erſt ſpäter aufgegriffen werden konnten. 

rs Mit außer Kurs geſetzten Staatsobligationen bezahlte 
im vorigen Jahr ein Mann aus Czerſk dem hieſigen Kauf⸗ 
mann Kozlowſki einen größeren Einkauf. Von dem Rein- 
fall erfuhr K. erſt jetzt, als er die Obligationen verkaufen 
wollte. 

rs Ein Mantel geſtohlen wurde dem Magiſter Niewi⸗ 
decti von hier, während er im Hotel Polonia weilte. 


r 


Ik Briefen (Wabrzezno), 30. September. In der ulica 
Chelminſka ereignete ſich ein Unglücksfall. Andrzej Czop 
fuhr mit einem mit Zementröhren beladenem Wagen die 
ſteile Straße herunter. Als er ſich in der Nähe des 
Rokowſkiſchen Ladens befand, wich das Pferd plötzlich von 
der Fahrſtrecke ab und ſtürzte in das Schaufenſter des 
Herrn R., welches vollkommen zertrümmert wurde. 

R Dratzig (Drawſko), 30. September. Ein Feuer ent- 
ſtand in der hieſigen Eiſengießerei durch Platzen eines Roh⸗ 
res, wodurch die glühende Eiſenmaſſe auf das Dach geſpritzt 
wurde. Das Dach und ein Teil des oberen Stockwerks 
wurden vernichtet. Dank der in kurzer Zeit aus Kreuz 
(Deutſchland) erſchienenen Motorſpritze und der Wehren 
aus Czarnikau, Filehne und der Ortsſpritze iſt ein Weiter⸗ 
greifen des Feuers verhindert worden. Etwa 50 Arbeiter 
müſſen vorübergehend anderweitig beſchäftigt werden. 


„Marta“ 


Inh, Marta Lipowska 6738 
Grudzigdz, ul. Wybyckiego 2 (Ecke Ogrodowa), Tel. 1706 


Spezial- Geschäft iur 
Damen-Kleiderstoffe in Wolle und Seide 
Herren-Stoffe as l. guat. Bielitzer Fabriken In relcher Auswahl 
Leinen- u. Baumwollwaren i Hansen 0e. 
Geschäfts-Prinzip: Verkauf nur bestbewährter Fabrikate 


Dureh niedrige Kalkulation billiger wie jede Konkurrenz 
Kulante Bedienung! Streng feste Preise! 


Meiner werten 


Graudenz. 
Deutſche Bühne 


Sonnabend, den 8. Oktober 1938 


Mädchen in eine Wanne mit heißem Waſſer. Die Ver⸗ 
brühung war ſo ſchwer, daß das Kind am zweiten Tage 
ſtarb. 

ss Samter (Szamotuly), 30. September. Vor dem hieſi⸗ 
gen Burggericht hatte ſich die 38jährige Weronika Wichniarz 
aus Kazimierz, Kreis Samter, wegen Betruges in 
ſieben Fällen zu verantworten. Der Anklageakt legte 
ihr zur Laſt, auf raffinierte Art viele leichtgläubige Per⸗ 
ſonen auf dem Lande gefunden und von ihnen Gelder in 
Höhe von 10 bis zu mehreren hundert Zloty erſchwindelt zu 
haben, um ihnen dafür die gewünſchte Rente zu verſchaffen. 
Bei dieſem Schwindel berief ſich die Betrügerin auf gute 
Beziehungen zu Direktoren, 
Wojewodſchaftsamt und auf Rechtsanwälte, Doktoren u. a. 
Perſonen. Während der Gerichtsverhandlung bekannte ſich 
die Angeklagte nicht zur Schuld. Jedoch wurde ſie nach der 


| Beweisaufnahme in vier Fällen zu einer Geſamtſtrafe von 


14 Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt verurteilt. 


Bei Menſchen im mittleren und vorgerückten Lebensalter 
ſichert täglich ein halbes Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer leichten Stuhlgang, gute Verdauung, ruhigen Schlaf und 
hebt die Tätigkeit der Gehirnzellen oft in überraſchender Weiſel 
Fragen Sie Ihren Arzt. 5140 


VETERAN A EEE TESTEN 


2 Jnowrockaw, 30. September. Eine gewiſſe Wanda 
Klimcezak wurde dieſer Tage verhaftet, als eine Frau. 
bei der fie einen verbotenen Eingriff unternommen hatte, 
ſchwer erkrankte. Die Kurpfuſcherin wurde dem Gerichts⸗ 
gefängnis zugeführt. 

Der Einwohner Joſef Kwiatkowſki ſollte verein⸗ 
barungsgemäß eines Tages vormittags ſeine Wohnung 
räumen. Drei Stunden vor der feſtgeſetzten Zeit erſchien 
der Eigentümer Franc. Ignaſzak mit zwei Arbeitern und 
ließ die Sachen des Mieters auf die Straße ſchaffen. Für 
dieſe eigenmächtige Exmiſſion erhielt Ignaſzak fünf Wochen 
Arreſt. Das Gericht hob in der Begründung beſonders her⸗ 
vor, daß eine zwangsweiſe Räumung nur auf Grund eines 
rechtskräftigen Gerichtsurteils zuläſſig iſt. 

2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 30. September. Das acht⸗ 
jährige Mädchen Czeſtawa Grutowſka hatte von ihrer 
Mutter zum Einkauf verſchiedener Lebensmittel 3 Zloty 
erhalten. Auf dem Markt ſprach ein älterer Burſche das 
Mädchen an und begann ſie auszufragen. Plötzlich entriß 
er dem Kinde die Taſche mit dem Gelde und lief davon. 
Auf das Geſchrei des Kindes wurde eine Verfolgung durch 
einen Radfahrer nach dem Täter aufgenommen. Dieſer 
wurde ergriffen und der Polizei übergeben. 

h Lautenburg (Lidzbark), 30. September. Als der Ar- 
beiter M. Mackiewicz aus Piafecano in der Nacht zum 
25. d. M. auf einem Fahrrad die Chauſſee von Wlewſfk nach 
Piaſeczno paſſierte, wurde er von Strolchen angehalten, 
die ihm das Fahrrad abnahmen und ihn mit Schußwaffen 
bedrohten. — In derſelben Nacht wurde auf der gleichen 
Strecke auch ein Mann aus Soldan von Wegelagerern an- 
gehalten und ihm gewaltſam Fleiſch, Wurſt und Zigaretten, 
die er bei ſich hatte, abgenommen. 

ss Schubin, 30. September. Bei dem Landwirt Lipfki 
in Chometowo, Kreis Schubin, ereignete ſich ein f $ 
ſchwerer Unfall. Während des Getreideſchro mi 
dem Motor platzte plötzlich die Bereifung des Steines in 
der Schrotmühle, deſſen viele Stücke bis acht Meter weit 
fortgeſchleudert wurden. Der ſechsjährige Sohn des Land- 
wirts wurde auf der Stelle getötet, während der Bauer 
ſelbſt ſchwer und ſein Arbeiter leicht verletzt wurden. 
Lipſki wurde ins Krankenhaus gebracht. 

+ Schubin, 1. Oktober. Auf Antrag des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes wurden zu Vorſitzenden der Kommiſſionen für 
Jagdentſchädigungen ernannt: Wójt Franciſzek 
Rakowſki aus Wowalewko für die Landgemeinde Sipiory 
und der Wójt Edmund Pezacki aus Eankowica für die 
Landgemeinde Eankowiee. 

* Wloclawek, 29. September. In der Wohnung des 
Rechtsanwalts Staniſtaw Siwiecki in der Kosetuſzkoſtr. 9 
hierſelbſt verübte der 55 Jahre alte franzöſiſche Staats⸗ 
bürger René Le Cuyon, wohnhaft in Krojezyno hieſigen 
Kreiſes, gegen 20.20 Uhr Selbſtmord durch Erſchießen 
mit einem Revolver. Der Grund zu der Verzweiflungstat 
iſt in einem Nervenzuſammenbruch wegen finanzieller Sor⸗ 
gen zu ſuchen. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 225. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 2. Oktober 1938 


Gegner des eigenen Bündnispartners. 


Paris — Warſchau einſt und jetzt. 


(DPD) „Meine überzegung ift, daß, woher immer die 
Morgenröte einer beſſeren Zukunft uns ſcheinen mag, wir 
ſie am wenigſten von Frankreich erwarten 
dürfen.“ Der bekannte polniſche General Pradzynſki 
hat dieſe Worte in ſeinen Erinnerungen (I, S. 192) ges 
ſchrieben; nicht nur in der Vergangenheit haben fie fiğ 
bewahrheitet, ſondern auch jetzt wieder, da Polen ſich in 
dem Wirbel der aktuellen politiſchen Ereigniſſe um die 
Vergrößerung ſeines Anſehens und ſeiner Machtſtellung 
bemüht. Im Rahmen der entſcheidenden Auseinander⸗ 
ſetzungen mit der Tſchechoſlowakei hat auch Polen ſeine 
Forderungen geſtellt und dabei an ſeinem Ver⸗ 
bündeten Frankreich eine Enttäuſchung er⸗ 
lebt, wie fie fi in der Geſchichte des franzöſiſch⸗polniſchen 
Verhältniſſes ſchon ſo oft wiederholt hat. 

Auf die polniſche Demarche in London und Paris, in 
der die Übergabe des polniſchen Minderheitengebiets an 
der Olſa verlangt wurde, war in franzöſiſchen Kreiſen eine 
Reaktion zu verzeichnen, die man in Warſchau ſehr übel 
nahm. Der „Petit Pariſien“ fertigte die polniſchen 
Wünſche in ſchroffer Weiſe ab. Die bedauernswerten Tat- 
ſachen — ſo ſchrieb das Blatt —, die ſich in den letzten 
Tagen ereigneten, hätten die Lage in der Tſchechoſlowakei 
nur noch mehr, kompliziert. Polen und Ungarn forderten 
für ihre nationalen Minderheiten das Recht der Selbſt⸗ 
beſtimmung. Zu dieſen Forderungen könne man am 
mildeſten ſagen, daß ſie höchſt unangebracht feiten. 
Herr Keryllis, Abgeordneter in der franzöſiſchen 
Kammer, wies die polniſchen Forderungen nicht nur zu⸗ 
rück, ſondern erging ſich in der „Epoque“ in ſchweren Be⸗ 
leidigungen, indem er von Forderungen des „blind⸗ 
gewordenen und verbrecheriſchen Polen“ ſprach. Der 
Abgeordnete Froſſard, ehemaliger Miniſter, nahm in 
einer Rundfunkanſprache gegen Polen Stellung und 
wurde nicht minder verletzend wie ſein Kollege Keryllis. 
„Wir wollen uns nicht — ſo erklärte er — darüber unter⸗ 
halten, was uns das Bündnis mit Polen ſchon gekoſtet 


hat. Der Standpunkt Polens iſt zu verurteilen, jenes 


Polen, das vor noch nicht gar zu langer Zeit vor den 
Koſaken ausgeriſſen iſt, ſo daß wir zu ſeiner 
Rettung franzöſiſche Generale ausſchicken mußten.“ 5 

Ein großer Teil der polniſchen Sffentlichkeit, der ſich 
— unbeſchwert von allzu reichlichen Geſchichtskenntniſſen — 
von der frankophilen Einſtellung zahlreicher Zeitungen 
und Parteipolitiker beeinfluſſen läßt, wird die Meldungen 
über dieſe franzöſiſchen Stimmen, für deren Verbreitung 
die halbamtliche Polniſche Telegraphenagentur ſorgte, mit 
nicht geringer Überrafhung vernommen haben. 
„Die raſche Entwicklung der Ereigniſſe in der letzten 
Seit erweckte auch im polnischen Volk die Hoffnung, daß der 
Augenblick gekommen ſei, das durch Erpreſſung an die 
Tſchechen verlorene Gebiet wieder zurückzuerhalten. Und 
a ae der deutſche Nachbar für die polniſchen 
Anſprüche nicht nur volles Verſtändnis zeigte, 
zondern durch die Forderung nach einer General- 
löjung des Nationalitätenproblems der Tſchechoſlowakei 
fh auch in der Praxis für ſie einſetzte, kam nun 
von dem franzöſiſchen Verbündeten nicht nur 
keine Hilfe, ſondern es ſchallten dem polniſchen Volke 
durch den Ather noch jene Beleidigungen entgegen, 
die die offiziſe Preſſe zu ſcharfen Erwiderungen veran- 
laßten. Wenn der Warſchauer regierungsfreundliche 
„Expreß Poranny” fogar ſchon mit dem Gedanken eines 
nahen Endes des polniſch⸗franzöſiſchen 
Bündniſſes ſpielte, dann ift das ein Zeichen dafür, daß 
man in Polen an eine Hilfsbereitſchaft des Bündnis⸗ 
partners nicht nur im tſchechiſchen Falle nicht mehr 
glaubt. Schließlich hat man ſchon oft genug Beweiſe dafür 
erhalten, daß der franzöſiſche Freund Polen zwar ſehr 
gern in ſeine eigene politiſche Rechnung einſetzt. Polen 
ſelbſt aber kaum jemals in kritiſchen Augenblicken der 
jji Unterſtützung ſicher war. ; ö 

In ſeinem Werk „Polen im politi 
Europas“, das weit über Polen hinaus n 
ſehen erregte, bringt der bekannte Publiziſt Wiadyflam 
Studnicki diefe Erkenntnis unverblümt zum Ausdruck 
wenn er ſchreibt: „Die geographiſch voneinander durch den 
ganzen mitteleuropäiſchen Raum getrennten Nationen 
Polen und Frankreich führten gegeneinander zwar 
keine Kriege, ſind aber niemals erfolgreich mit⸗ 
einander verbündet geweſen und haben meiſt 
2 ntgegengeſetzten politiſchen Fronten geſtanden.“ 
3 führt auch die Überlegungen an, die General 
Pradzynſki ſeinerzeit zu der Überzeugung brachten, 
daß Polen von Frankreich nichts zu erhoffen habe. In 
feinen Erinnerungen ſchrieb der alte polniſche Freiheits⸗ 
kämpfer: „Zur polniſchen Sache zurückkehrend, überlegen 
wir doch einmal, welchen Einfluß Frankreich darauf hatte 
Von der Zeit, wo Polen ſeine Könige nicht mehr ſelbſt 
wählte, ſondern fremde Mächte ſie einſetzten, hat ſich nie⸗ 
mals ein Kandidat Frankreichs gehalten. Ludwig XV 
erreichte nicht einmal durch Krieg, ſeinen Kandidaten auf 
dem polniſchen Thron zu halten. König Leſzezynſki 
und der Konföderation konnte Frankreich nur armſelige 
Hilfe leiſten. Die Teilung Polens konnte es nicht ver⸗ 
aner. Nur unter Napoleon iſt Frankreich wie ein über⸗ 
ſchwemmter Fluß aus ſeinem Bett getreten, und ſchwer 
irrt der, der dies für normal hält.“ 

„Daß die Polen in ihren Freiheitskämpfen gegen die 
Ruſſen im vorigen Jahrhundert beim franzöſiſchen Volke 
wohl auf Sympathien ſtießen, aber keine praktiſche 
Hilfe erhielten, iſt wohl eine der ſchwerſten Enttäuſchun⸗ 
gen, die dem polniſchen Volke von Frankreich bereitet 
wurden. Wenn Herr Froſſard nun heute in zyniſcher Weiſe 
von der polniſchen Flucht vor den Koſaken im Jahre 1920 
und der Rettung Polens durch franzöſiſche Generale ſpricht 
und damit im Hinblick auf die aktuellen Ereigniſſe den 
Polen Undankbarkeit vorwerfen will, fo erreicht er 
höchſtens, daß auf vpolniſcher Seite von neuem un- 
angenehme Erinnerungen an die franzöſiſche Unterſtützung 
aus dem Jahre 1920 geweckt werden. In weiteſten Kreiſen 
der polniſchen Offentlichkeit wird die damalige Hilfe 
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Frankreichs als ſehr fragwürdig hingeſtellt. Es 
gibt wohl kaum ein Ereignis in der neueren polniſchen 
Geſchichte, auf das das polniſche Volk ſtolzer wäre als auf 
das „Wunder an der Weichſel“. Durch den Vorwurf der 
Feigheit im Zuſammenhang mit den damaligen 
Kämpfen gegen die Bolſchewiſten dürften die Franzoſen ſich 
auch in jenen Kreiſen manche Sympathien verſcherzt 
haben, die immer entſchiedene Verfechter einer polniſch⸗ 
franzöſiſchen Bündnis⸗ und Freundſchaftspolitik geweſen 


ſind. 
Heute ſteht Polen nun wieder vor einer ſchwierigen 


außenpolitiſchen Frage, und wieder hat ihm der fran⸗ 


5 Minuten vor 121 


Vor neuen entſcheidenden Ereigniſſen. 


(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Warſchau, 30. September. 


Das Bekanntwerden des Ergebniſſes von München war 
in der Hauptſtadt in zweifacher Hinſicht von außerordentlich 
ſtarker Wirkung, und zwar diesmal noch mehr als bisher 
ganz deutlich bis in alle Schichten der Bvölkerung hinein. 
Der unverhohlenen Erleichterung über die offenbar nun 
endgültige Beilegung der Gefahr eines geſamteuropäiſchen 
Konfliktes miſchte ſich ein ſtarkes Gefühl der 


Enttäuſchung, ja Erbitterung über das noch 
ungeklärte Los der Polen im Teſchener Schleſien 


bei, die unter einem kaum noch zu ſteigernden Terror der 
tſchechiſchen Soldateska und bewaffneter kommuniſtiſcher 
Banden zu leiden haben. Die überall in den Zeitungen ver⸗ 
öffentlichten Karten des ſudetendeutſchen Gebiets regten naz. 
türlich zu Vergleichen an, und die Nachrichten, die hier und 
da von Angehörigen aus dem umkämpften Gebiet ſüdlich der 
Olfa eintrafen, ſchufen einen immer engeren Kontakt mit 
den ernſter werdenden Vorgängen. An den Häuſerfronten 
erſchienen grüne Plakate, welche die Bevölkerung zur Ruhe 
und Diſziplin ermahnten und vor Provokateuren warnten. 
Auf dem Marſchall Pilſudſki⸗Platz ſammelten fih die Paſſan⸗ 
ten vor der großen Tafel mit der Karte des Teſchener Ge⸗ 
biets und hörten aus den dort angebrachten Lautſprechern 
die Mitteilungen des Polniſchen Rundfunks. In faſt allen 
Kaffeehäuſern und Reſtaurants wurden ebenfalls die Rund⸗ 
funkſendungen übertragen. Zwiſchen den Nachrichtenſendun⸗ 
gen entwickelten ſich an den Tiſchen lebhafte Diskuſſionen, 
ein Extrablatt nach dem andern wurde ausgerufen, die 
großen Zeitungen brachten beſondere Abendblätter heraus, 
— kurz, es entwickelte ſich immer mehr die Hochſpannung, 
die für Tage ernſter politiſcher Entſcheidungen fo bezeichnend 
iſt. Im Vergleich zu den Märztagen, als das Ultimatum an 
Litauen gerichtet wurde, war jedoch 5 


heute eine ſehr viel eruſtere Stimmung 


feſtzuſtellen. Trotz der großen Spannung kam es nirgends 
zu lauten Kundgebungen. l 
Das der Regierung naheſtehende Abendblatt „Kurier 
Czerwony“ gibt in feinem heutigen Leitartikel folgendes 
Bild der politiſchen Lage, wie ſie von der Warſchauer 
öffentlichen Meinung geſehen wird: „In den kritiſchen 
24 Stunden, als der Ausbruch eines europäiſchen Krieges | 
drohte, hat die polniſche Öffentlichkeit eine Ruhe und 
Ausgeglichenheit bewieſen, die allen Ausländern 
imponieren mußte. Die Haltung Warſchaus unterſchied ſich 
günſtig von der Haltung der franzöſiſchen und ſogar der 
engliſchen Hauptſtadt. Heute iſt durch die Münchener Kon⸗ 
ferenz und ihre Ergebnis 5 $ 


2 fon ; 
bildet der neue Philips Super 6-39. „Endlich einmal wirklich 
gute Kurzwellenmusik”, wird jeder sagen, der zum ersten Mal 


niſters Dérer im Rundfunk, der fi mit der Mönlichte 


Ließen fie doch vermuten, daß die Polniſche Regierung allen 
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zöſiſche Verbündete eine arge Enttäuſchung 
bereitet. Da Polen ſeine eigene Außenpolitik betreibt und 
ſich außerhalb des ſowjetruſſiſch⸗franzöſiſchen Blockſyſtems 
gegen Deutſchland befindet, ſteht es heute der Tatſache N 
gegenüber, daß ſein Bündnispartner Frankreich zugleich ö 
der Bündnispartner feines Gegners, der Tſchechoſlowa⸗ 
kei, ift. Freilich, auch den tſchechiſchen Bundes⸗ 
genoſſen hat Frankreich in der Stunde der Not 
verlaſſen. Vielleicht wird dieſes neue Beiſpiel für die 
Problematik des franzöſiſchen Bündniswertes auch jenen 
polniſchen Kreiſen die Augen öffnen, die die politiſche Wirk 
lichkeit bisher nicht erkannten oder erkennen wollten. 


PER 


die drohende Gefahr eines europäiſchen 
Krieges beſeitigt. 


Im Problem der Tſchechoſlowakei hat Polen jedoch feine 
eigene Angelegenheit, mit der unſere innerſten Gefühle und 
das Anſehen des Staates verbunden ſind. Die polniſch⸗ 
tſchechiſchen Beziehungen verlaufen unmittelbar, 
ohne die Beteiligung irgendwelcher fremder Vermittler 
und ohne Rückſicht auf den Ablauf des Problems der 
Tſchechoſlowakei in internationalen Verhandlungen. Dieſe 
Beziehungen haben eine neue Verſchärfung erfahren. 


Die Polniſche Regierung wartet bis jetzt vergeblich 
auf die Beantwortung ihrer Note, die der polniſche 
Kurier am 27. he nach Prag überbracht 
at. ' 
Dieſe Note der Polniſchen Regierung enthielt einen kon⸗ 
kreten Vorſchlag zur Löſung des Schleſiſchen Problems. 
Die Prager Regierung hat jedoch von neuem ihre beliebte 
Methode der Verzögerung und der Dreherei ange- 
wandt. Die Antwort auf die polniſche Note liegt bis jetzt nicht 
vor. Und inzwiſchen geht der A 


Verzweiflungs kampf der polniſchen Bevölkerung 
jenſeits der Olſa 
weiter. Die polniſche Bevölkerung wird von der tſchechiſchen 
Gendarmerie und kommuniſtiſchen Banden gequält und 
terroriſiert. Auf die Urteile der ſoeben in der Tſchechoſlowakei 
eingeführten Standgerichte hin werden Polen erſchoſſen. 
Polniſche Grenzpoſten werden von der tſchechiſchen Seite aus 
beſchoſſen. Die Hilferufe, die von der polniſchen Bevölkerung 
jenſeits der Olſa zu uns dringen, greifen jedem Polen ans 


Herz. 5 
n den Abendſtunden ſtieg die Spannung auch in sa 9 
Kreiſen der ausländiſchen Beobachter der polniſchen Politit 
auf das Höchſte. Gerüchte und Vermutungen wurden aus⸗ 
getauſcht, und ſieberhaft wurden die für den Abend anges 
kündigten entiheidenden Beſchlüſſe der Rez 
gierung erwartet. Die einen wollten wiſſen, daß um 
Mitternacht die polniſchen Truppen die Grenze über⸗ 
ſchreiten und das Teſchener Gebiet bis zur Oſtra⸗ 
wica beſetzen würden. Andere wieder verwieſen be⸗ 
ſorgt auf die unklaren Andeutungen des tſchechiſchen Mi⸗ y 


eines Eingreifens der 
tſchechiſchen Konflikt beſchäftigte. In 
Ernſt der Lage immer noch nicht begriffe 


gleichzeitig für Sonnabend mittag in Ausſicht geſtell⸗ YA 
ten weiteren Informationen löſten die Spannung ſichtlich. 


weiteren Verzügerungsverſuchen der Tichehen nunmehr ein 
Ziel egen werde, indem ſie noch einmal, aber nun 

kurz befriſtet, ein klares „Ja“ oder „Nein“ der 
Prager Regierung auf die Forderungen Polens verlangt. 
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weniger abgebaut. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Kampf um die Nohſtoffverſorgung. 


Deutliche Di tanzierung von Genf. — Wichtige rohſtoffpolitiſche Maßnahmen der Regierung. 


Wieder ſteht die Rohſtoffverſorgung des Landes im Mittelpunkt 
der öffentlichen Diskuſſion. Jüngſt hat die Regierung dem Ge⸗ 
neralſekretär eine Denkſchrift zugeſtellt, in der ſie lebhafte Kritik 
au der Tätigkeit der Genfer Ausſchüſſe übt; Polen macht dem 
Genfer Komitee Vorwürſe, daß es ſich bei ſeinen Arbeiten von 
Erwägungen politiſcher Art und vom Intereſſe der rohſtoffreichen 
Länder leiten laſſe, während die Lebens notwendigkeiten der roh⸗ 
ſtoffarmen Staaten, die ihre Induſtrialiſierung verſtärken müſſen, 
unberückſichtigt bleiben. Die Polniſche Regierung macht Vor⸗ 
behalte gegen den Standpunk hinſichtlich der Rohſtoffe aus den 
Kolonialgebieten, die oft nicht einmal erſchloſſen ſind und heute 
unproduktive Reſerven darſtellen. 

Die Ausſichtsloſigkeit aller Bemühungen zur Erlangung von 
Rohſtoffen im Wege der internationalen Zuſammenarbeit und die 


dringende Notwendigkeit der Verſorgung des Landes im Kriegsfalle 


haben die Regierung letzten Endes veranlaßt, eine 
Neuorientierung auf rohſtofflichem Bebiete 


vorzunehmen. Die Tatſache, daß die Frage der Rohſtoffbewirt⸗ 
ſchaftung letzthin auch den Landesverteidigue sausſchuß lebhaft be⸗ 
ſchäftigte, deutet darauf hin, daß in erſter Linie die für die Landes⸗ 
verteidigung verantwortlichen Stellen eine Löſung dieſes überaus 
ſchwierigen und komplizierten Problems anſtrelen. Es Hat fiğ 
nämlich gezeigt, daß das bisherige Spitem der Rohſtofſbeſchafſung 
in Polen ſehr viel zu wünſchen übrig ließ. Die einheimiſchen Roh⸗ 
itoifque.en find nicht rationell genug ausgebeutet worden und die 
Schaffung von Erſatzſtoffen iſt über das Stadium vielſeitiger Ver⸗ 
ine nicht hinausgekommen. Die Rohſtoffeinfuhr wieder⸗ 
um hat eine planmäßige Organiſation und eine geſunde Entwick⸗ 
lung vermiſſen laſſen, was insbeſondere auf die Zerſplit⸗ 
terung des polniſchen Einfuhrhandels zurück⸗ 
geführt wird. 

Die maßgebenden Stellen in Polen ſtehen auf dem Standpunkt, 


daß der Liberalismus auf dem Gebiete der Rohſtoff⸗ 
beſchaffung und Bewirtſchaftung gänzlich verſagte und 
daß deshalb der Staat, der für die Landesverteidigung 
verantwortlich iſt, eingreifen müſſe, um auf neuen 
Wegen und mit neuen Methoden die Rohſtoffrage 

zu löſen. a : 


Obwohl die zu ergreifenden Maßnahmen im einzelnen noch nicht 
bekanntgegeben werden, iſt ſo viel klar, daß es Polen in erſter 
Linie darauf ankommt, im Hinblick auf beſtimmte, im Inland er- 
zeugte Rohſtoffe fiH vom Auslande unabhängig zu machen. Es 
ijt in diefen, Zuſammenhang an die Ablöſung folder Roh- und 
Erſatzſtoffe gedacht, die bislang zum großen Teil aus dem Mug- 
lande bezogen wurden. Dieſer Prozeß wird naturgemäß eine ge⸗ 
wiſſe Umſtellung der verarbeitenden Induſtrie erfordern, was 
wiederum die Überwindung techniſcher und pſychologiſcher Hinder- 
nijje vorausſetzt. 

Auf der anderen Seite handelt es ſich um Rohſtoffe, die in 
Polen nicht erzeugt werden and auf deren Einfuhr Polen immer 
angewieſen fein wird. Hierzei kommt es vor allem darauf an, 
den Importhandel en ſprechend umzuſtellen und 
feine Leiſtungsfähigkeit auf ein Maß zi ſteigern, wie es die Rück⸗ 


ſichten auf die Landesverteidigung gebieten. In dieſem Zuſammen⸗ 


hang denkt man an eine 


noch ſtärtere Ausſchaltulng des fremden Zwiſchenhandels 
f und Transportweiens, 


als das bisher ſchon der Fall war. Ferner iſt z. B. die Be⸗ 
ſchaffung eigener Rohſtoffplantagen im Ausland 
ins Auge gefaßt. Man glaubt, daß hier insbeſondere das Polentum 
in den Kolonien und überſeeiſchen Staaten eingeſpannt werden 
kann, was auf die Bereitſchaft hindeuten würde, die Finanzierung 
ſolcher Plantagen aus Staatsmitteln zu übernehmen. 

Wie geſagt, ſteht dieſe 
ihren Grundzügen feſt. Aber die Konzentration aller auf dieſem 
Gebiet liegenden Fragen in der Hand des Handelsminiſters läßt 
darauf ſchließen, daß Polen neue . feiner Rohſtoffpolitik be- 
ſchritten hat, die ſich vermutlich auf beſtimmte, nicht zuletzt auch 
imoelusland geſammelte Erfahrungen ſtützen wird. 

Die neuen Wege der Rohſtofſpolitik werfen die Frage nach 
dem gegenwärtigen Stand des polniſchen Rohſtoffvorkommens und 
der Verwertungs möglichkeiten auf. 

Jüngſt haben amerikaniſche Fachleute, die kürzlich eine Enquete 
über die Rohſtoffverſorgung der Welt veranſtalteten, feſtgeſtellt, daß 
nur vier Länder über ſämtliche Rohſtoſfe ver⸗ 
fügen, die zur „Autarkie“ erforderlich find: die Vereinigten 
Staaten von Amerika, das engliſche Empire, die Sowfetunion und 
Frankreich mit ſeinem Kolonialreich. Deutſchland verfügt, 
dieſer Zuſammenſtellung zufolge, nur über ein Drittel der er⸗ 
ſorderlichen Rohſtoffe. Polen und Italien rangieren hinter 
Deutſchland. Polen beſcheidet ſich mit dieſer Feſtſtellung nicht.“ 
Überzeugt davon, daß es ſowohl in qualitativer wie in quantitativer 
Hinſicht über bedeutende noch unentdeckte Rohſtofflager verfügt, 
läßt es eine intenſive Forſchungsarbeit leiſten. Da die Bodenſchätze 
Polens weit weniger erforſcht find als dis der weſtlichen Nachbar⸗ 
länder, mußten neue intereffante Entdeckungen von 
vornherein als wahrſcheinlich gelten. Die Bedeutung dieſer For⸗ 
ſchungsarbeiten wächſt im gleichen Maße, in dem Polen durch die 
ſortſchreitende Fertigſtellung des neuen Rüſtungsbezirkes Polen C 
an verſtärkter binnegländ. her Rohſtofförderung intereſſiert ift. 
Im einzelnen zeigen die wichtigſten polniſchen Rohſtoffvorkommen 
in Kohle, Petroleum, Erdgas, Eiſenerze, Zink, Blei, Kupfer, 
Mangan ſowie in Rohſtoffen der chemiſchen Induſtrie und die Mr- 
beiten zu ihrer Hebung folgendes Bild: 2 

Was Kohle anbelangt, fo läßt ſich fagen, daß, abgeſehen von 
den ſeit mehr als einem Jahrhundert ausgebeuteten oberſchleſi⸗ 
ſchen Kohlenbecken, in Polen bis vor einigen Fahren kein ſrößeres 
Steinkohlenvorkommen bekannt war. Etwa 1930 tauchte auf Grund 
aufgefundener typiſcher Verſteinerungen die Vermutung auf, daß 
fih auch weſtlich der zentralpolniſchen Stadt Kielce ein Kohlenbecken 
befinde. Vor zwei Jahren ſchließlich wurde die gleiche Vermutung 
bezüglich der Gegend öſtlich der zentralpolniſchen Stadt Lublin laut. 
Zunächſt wurden die Verſuchsbohrungen nicht intenſiv bet eben; 
fo wichtig für Polen das zentrale Kohlenbecken im K. egsfall wäre, 
fo wenig drängt fein Abbau in Friedenszeiten. Denn dank dem 
rieſigen Vorkommen in Oberſchleſien iſt Polen, was  hle an=- 
belangt, völlig ſtark. Jer Überfluß an Steinkohle erlaubt es 
Polen, auf den Abbau der großen, in Weſtpolen und in der Gegend 
von Tarnopol befindlichen BOraunkohlenlager zu verzichten. 

Weitaus komplizierter ift die Frage der polniſchen Petroleum⸗ 
gewinnung. Faft die geſamte Nayhthainduſtrie liegt ii den Händen 
von Ausländern, die ausſchließlich an der Rentabilität ihrer Unter⸗ 
nehmungen, nicht aber an der Voenehme koſtſpieliger „Pionier⸗ 
Bohrungen“ imereffiert find. Die Offnung neuer Schächte er- 
fordert ine umſtändliche Quellenſuche, deren Erfolg aber letzten 
Endes verbürgt iſt. Im Karpatenland ſind ſehr tiefe Bohrungen 
notwendig. Oft muß bis auf mehr als 1500 Meter hinanter⸗ 
gegangen werden. Erſt die Vornahme einer ganzen Reihe von 
n fördert aber, in der Regel mit Sicherheit, Petroleum 
zutage. 

Ein beſond res ( ihent beigt Polen in Geſtalt überaus reicher 
Erdgasvorkommen. Die Gebiete ſüdlich von Lemberg (Daſzawa, 
Balſcze. Kaluſg, Opaxy), die Umgebung von Sanot und Jeſlo und 
das Gebiet zwiſchen Debica und Tarnow enthalten eine noch nicht 
näher berechnete Eroͤgasmenge, die nach fachkundlicher Schätzung 
ausreichen würde, um die geſamte polniſche Induſtrie über einige 
Jahrzehnte hingus mit Energie zu verſorgen. Hinzu kommt, daß 
Erdgas weſentlich billiger und ſparſame ift als Kohle. Da das 
Gas in der erſten Meriode der Produktion ſtellenweiſe mit einem 
Druck von mehr als 60 Atmoſphären an die Oberfläche gelangt, wird 
es ohne Zuhilfenahme von Pumpen allein durch ein: Röhren ınlage 
bis zur Verbrauchsſtelle getrieben. Bemerkenswert iſt, daß um⸗ 
fangreiche Vorkehrungen getroffen wurden, um das Gas aufs 
zuſneſchern. Die Quellen, die in früheren Jahren offen lagen und 


daß Gas nutzlos verſtrömen ließen, find nunmehr eingefaßt und 


verſchloſſen worden. j 

Polen beſitzt zahlreiche Eiſenerzvorkommen, aber di.e enthalten 
wenig Eiſen. Die geſamten polniſchen Erzvorräte werden auf 
über 165 Mill. To. geſchätzt, von denen 62 Mill. To. bekannt find. 
Die polziſchen Erze enthalten im Durchſchnitt 80—40 Prozent 
Eiſen. Der größte Eiſenerzbezirk (Czenſtochau) liefert gegen⸗ 
wärtig den Löwenanteil der inländiſchen Produktion. Im zweit- 
größten Erzgebiet (Radom—Kielce) wird der höheren Koſten wegen 
Übrigens kennt man in der Gegend von Kielce 
auch hochwertige Erze mit mehr als 60 Prozent Eiſengehalt. Einen 


neue Rohſtofſpolitik vorerſt nor in 


beſonderen Platz im Rahmen der polniſchen Eiſengewinnung 
nehm die Raſeneiſenerze ein, die ſich in ganz Polen finde: und 
zu deren Schürfung Gruben nicht erforderlich ſind. 0 

Nach der oben erwähnten Enguete verfügt Polen über 35 Mill. 
To. be” nter Reſerven an Zink⸗ und Bleierzen. Die Lager De- 
finden ich in der Nähe des oberſchleſiſchen Kohlenbeckens. „Vor 
acht Jahren ſtand Polen in der Weltproduktion an zweiter Stelle 
nach den Vereinigten Staaten von Amerika. Inzwiſchen ſind die 
Preiſe — als Folge des amerikaniſch⸗franzöſiſchen Konkurrenz⸗ 
kampfes — ſo ſtark geſunken, daß die Förderung mit Ausnahme 
eines einzigen Unternehmens (Gieſche) eingeſtellt wurde. 

Kupfer findet fih in Polen bisher nur in der Ce e von 
Kielce. Da es jedoch nicht hochwertig iſt, wurde von ſeiner För⸗ 
derung bisher abgeſehen. Der Bedarf wird völlig aus dem Aus⸗ 
lande eingeführt. Kupferſpuren, die ſich in Wolhynien gezeigt 
haben, ſollen im nächſten Jahre unterſucht werden. 

Seit langem bekannte, jedoch wenig ergiebige Mangan⸗ 
vorkommen befinden fih in Zentr vlen, bei Sanof, ſüdlich von 
Sandomir. Hochwertige Manganvorkommen wurden vor zwei 
Jahren im ſüdlichſten Zipfel Polens, in der Gegend des Berges 
Czwyczyn, entdeckt. 

Alolybdänerz, das ſogenannte „Kriegserz“, wurde erſt im No- 
vember 1937 in Wolhynien entdeckt. Es ift beſonders koſtbar, da 
es zur Herſtellung von Geräten benötigt wird, die Stahl bearbeiten. 
Die Ausſchleifung von Kanonenrohren beiſpielsweiſe erfolat durch 
Gerät aus Molybdän. Daher wird dieſes Erz gegenmwärti. von 
einigen Ländern, beiſpielsweiſe von Deutſchland, aufgekauft und 
magaziniert. In nächſter Zukunft wird ſeſtgeſtellt werden, ob das 
polniſche Vorkommen groß und hochwertig genug iſt. um einen 


Abbau zu rechtfertigen. Sollte das der Fall ſein, ſo wird der Ab⸗ 


bau in die Wege geleitet werden. Über andere wichtige Kriegserze, 
wie Nickel, Kobalt, Wolfram end Vanadium verfügt Polen nicht. 
Das zur Gewinnung von Schwefelſäure erforderliche Pyrit 
findet ſich in hochwertigen Vorkommen ſüdlich von Kielee. Das 
ebenſo wie Pyrit zur Herſtellung von Sprengſtoffen notwe dige 
Steinſalz Heſitzt Polen im Überfluß. Ein einziges feiner Lager 
enthält mehr als 1,5 Milliarden To. Die polniſchen Vork men 
an Kaliſalzen ſtehen — nach Deutſchland, Rußland, Spanien und 
Frankreich — an fünfter Stelle. Beſondere Sorge bereit Polen 
das völlige Fehlen von Aluminium und 


Magneſium. 


Texlilgenoſſenſchaften 


als Konkurrenten der Lodzer Induſtrie. 


Wie vie „Freie Preſſe“ in Lodz berichtet, iſt ſeit einigen Wochen 
in der Lodzer Textilinduſtrie einc Erſcheinung zu verzeichnen, die 
nach Meinung intereſſierter Kreiſe von größter Bedeutung für die 
Geſtaltung der Verhältniſſe in der Lodzer Textilinduſtrie werden 


kann. j 
In den letzten Jahren mußte di. 3 einen 
ſcharfen Konkurrenzkampf mit der ſich ſtark entwickelnden Klein⸗ 


der Provinz führen. Erſt Mitte vorigen 
Jahres konnte die Lodzer extilinduſtrie diefe gefährliche Ron- 
kurrenz überwinden, und ſchon tritt eine neue auf den Plan. Es 
handelt ſich um eine in der Lodzer Textilinduſtrie bisher nicht ver⸗ 
zeichnete Betriebsform — um Texrtilgenoſſen⸗ 
ſchaften. Es haben ſich nämlich mehrere Lohnwebereien ſowohl 
der Baumwoll- als auch der Kunſtſeiden⸗ und der leichten Wol- 
branche zuſammengetan und beſchloſſen, ihre Betri. auf ges 
noffenihaftlider Grandlage zu führen. Bisher jind 
in Lodz 7 Genoſſenſchaften dieſer Art entitanden, darunter 3 größere. 
Dieſe Genoſſenſchaften verfügen über 550 Webitühle. Den Gc- 
noſſenſchaften gehören meiſt frühere Arbeiter oder Weber an, die 
irgendwo einen oder zwei gebrauchte Webſtühle kauften und nun 
ſelbſtändig produzieren. Dieſe Heimweber arbeiteten bisher fait 
ausſchließlich für Verleger, die zumeiſt Juden waren. Von dieſer 
unerwünſchten Vermittlung wollen fih die ſelbſtändigen Weber 
nunmehr freimachen und ſchließen ſich in Genoſſenſchaften zu⸗ 
ſammen, da ſie allein die erzeugten Waren nicht abſetzen können. 
Vor kurzem gewährte der Lodzer Arbeitsfonds einer ſolchen Tertil⸗ 
genoſſenſchaft eine Anleihe von 150 000 Stoty zum Ankauf von Web- 
jtühlen. Die Textilgenoſſenſchaften erfahren außerdem ſehr wirk⸗ 
jame Unterſtützung von onderen Genoſſenſchaften. So hat die 
Warengenoſſenſchaft „Spolem“ an einige Textilgenoſſenſchaften 
bereits ſehr bedeutende Aufträge vergeben. 


Die Genoſſenſchaſten find vor allem eine gefährliche Kon⸗ 
kurrenz für die Lohnbetriebe und für die Heimweber in der 
Provinz. Die Genpffenihafter find an keinen Lohntarif gebunden, 
da ſie für ſich ſelbſt arbeiten. Sie ſtellen daher die Ware um 
10 bis 15 Prozent billiger her als die anderen Kleinbetriebe, die 
letztens gezwungen wurden, Tariflohne zu zahlen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich iſt die Stellung der Genoſſenſchaften dadurch ſehr gefeſtigt. Ez 
ift heute ſchon fo, daß einige billige Artikel nur noch von den 
genoſſenſchaftlichen Textilbetrieben hergeſtellt werden. 


Man weiſt in intereſſierten Kreiſen darauf hin, daß es ſich 
bei dieſen Textilgenoſſenſchaften nicht et wa, um eine vor⸗ 
übergehende Erſchein ung handelt. Sie find zwar auf 
dem Lodzer Markt eine Neuerung, ihr Beſtand ſcheint aber ziemlich 
geſichert zu fein. Dafür ſprechen verſchiedene Umſtände mirtihaft- 
licher, ſozialer und auch politiſcher Natur. 


in duſtrie in 


Geldmarft. 


Der ert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 1. Oktober auf 5,9244 


Zloty ſeſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ %%, der Lombard» 
ſatz 5%. 


Warichauer Börſe vom 30. Septbr. Umiak, Verkauf — Kauf. 
Belgien 15, 90,27 — 89,83, Belgrad —, Berlin —,—, 213,07, 
— 212,01, Budaneſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 90,10, 290,84 — 259,36, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, 115,05 — 114,45, London 25,69, 
25,76 — 25,62, Newyork 5,33, 5,34 et 5,31 ¼, Oslo —.—, 
129,43 — 128,77, Paris 14,45, 14,49 — 14,41, Prag — , — — —.—, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 132,70 — 133,04 — 1 2,36, Schweiz 121,05, 
121,35 ee Helſingfors 11,35, 11,38 — 11,92, Italien —,—, 
28,12 — 27,98. 


Berlin, 30. Septbr. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 9,492 2,496, 
London 12,0 — 17,06, Holland 135,66—135,9', Norwegen 60,16 bis 
658, Schweden 62,01—8,13, Belgien 42,02 -4 ‚1', Italien 13,09 bis 
12,11, Frankreich 6,733 - 6,747, chweiz 56,790 —56,82, Brag —,— 
bis ——, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —.—. 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 30. September. 

5”, Staatl. Konvert.-⸗Anleihe größere Stüde 57.00 G. 
mittlere Stücke R — 
kleinere Stücke . $ 65.00 © 

4% Prämtien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III 

4½ % Obligationen der Stadt Bolen 1926 . . —te˖ 


4½¾ Obligationen der Stadt Poſen 199 Ten 
5°/, Bfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Bojen II. Em. 
5%, Obligationen der Kommunal-⸗Kreditbank (100 6.31.) 
4½% umgelt. Zlotypfandbr. d. Pos. Landſch. 1. Gold II. Em. 
4½ / Hoty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
orörere Stücke 
kleinere Stücke 
Konvert.-⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
ann ep * 
R 
Bank Cukrownictwa lex. Divid . 
Bant Boliti (100 ) ohne Coupon 8 / Div, 1937 
Piechcin. abr. Wap, ı Cem. (30 31). . . . 
Be PET A TE 0 f 
ubañsWronti (100 z) . . $ 
4%, Konſolidierungs⸗Anleihe. 
4½ % Innerpolniſche Anleihe. 
Herzfeld & Viktorius 
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Produktenmar kt. 


Das Bureau der Getreide- und Warenbörſe War ſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
19. bis 25. September 1938 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerite Hafer 
Snlandsmärtte: 
DWarihau. . ;; ane 21,08 14.19 16.75 15,06 
Bromderg % 19,00 13.75 15.71 14.44 
oſen n 19.00 13.50 16,50 14.37¼ 
Lublin ers e al? 13,19 — 14.62 ¼ͤ 
N 18.81 12,62”, 16,91 13,50 
N er 20.25 14.75 = 15,00 
KADR n n 21,42 15,62, 16.87¼ 
Kraf as oS 21,33 15.52 — 16,57 
Lemberg 19 50 14.42 — 15,27½ 
Auslandsmärkte: 
So 42.61 39.64 — — 
Parser . 16, — — 13. 
r — — — — 
TT = = — — 
hd e — — — — 
ais a aa =k - — — 
Wien . en = 2 — 
Liverpool.. 16,50 — p — 16,90 
ONDORE V A eg = — aus 
es a la 9 1291 | 1088 
CAD RIM ol > 97 10,2 
Buenos Aires s 12,05 js gii 9,45 


Marktbericht für Sämereien der Samengrokbandlun 
Wiefel & Co., Bromberg. Am 30. Septbr. notierte. unverbindlic, 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Ra.: Rotklee ungerein.110—120, Weiß⸗ 
tlee 240—280, Schwedenklee 140—160, Gelbklee, enthülit 54—60, 
Gelbtlee i. Hüllen 26—28, Intarnatklee 85—95, Wundklee 60—70, 
engl. Raygras, hieſiges 60—70, Timothee 22—24, Seradelle —.—, 
Sommerwicken 20—22, . Vieia villosa) 62-66, Peluſchken 
20—22, Viktorigerbſen 23— . Felderbſen 22— Senf 34-86, 
Sommerrübſen 40—42, Winterraps 42—43, Buchweizen 17- anf 
45—48, Leinſamen 46—49, Hirie 19—22, Mohn, blau neuer Ernte 
58— 62, Mohn, weiß 70—80,Lupinen, blau 10-11. 


| 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getrefdebörie 
vom 1. Oftober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h. zuläſſia 3% Unreinigleit, 
Weizen I 749 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit, Weizen II 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6°, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 T. h) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1 118,1 f. h.) zuläſſig % Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 f. b.) zuläſſig 4% Unreiniateit. 


Richtpreiſe: 


Roggen „14.00-14.25. | Meizenklete grob . 1?,25—12.75 
Weizen . . 19.90-19.50 Geritentleie . . . 11.00-11.75 
Braugerſte . . 15.75-16.50 | Geritengrüße fein 28.50 26,50 
a) Gerſte 673-678 8/1. 15.00—15.25 Gerſtengrütze mittl. ?5.50—26 50 
h) Gerſte 644-650 g/l. 14.50—14.75 | Nerlaeritenarüge . 26.00-37.50 
Hafer ..... 14.75-15.00 | Wintermwiden . 3 
Roggenmehl 0-82, —.— Viktorta⸗Erbſen. 22.50 — 27.50 
„ 60-65% m. Sack 23.50 — 24.50 Folger⸗Erbien 23.00 — 7.00 
0-70%, 22.50 23.00 | blauer Mohn 58.00 600 


33.00-35.00 


(ausſchl. f. Freiſiaat Danzig) Senf 
Du 96 47.00 49 00 


Ro gennadim 0.8627, 19:50-20 50 | Zeiniamen . SH 
eizenme! Raps u 
i Winkerrübſen I Y 


„Export l. Danzig —.— 38.5 
0 og l 930 38.00 — 99.00 Leinkuchen 21.50 — 29.00 
050% 35.00-36.00 | Rapskuchen . . 13.25—14.00 


. 23,25—23.50 


IA C-65% 32.50-33.50 | Sojaihrot . 


Weizenſchrot⸗ Ronaenitroh, ioie . 3.00.50 

nachmehl 95 ¼ 26.00 27.00 Roggenſtroh, gepr. 3.50—4.00 
Rongentleie . . 10.00 — 10.50 | Nebeheu, nie (neu) 5.25—5.75 
Weizenkleie, rein . 11.00—11.50 Netzeheu. gepr. (neu) 6.00— 6.20 
Weizenkleie mutelg. 11.50— 12.00 Fabriktartoff.n.kg’/, 17-171 


Tendenz: Bei Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Weizenmehl, 
Roggenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Heriienkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 2063 to | Gerſtentkleie — to | Hafer 260 to 
Weizen 841 to | Speiſetartoff. 1035 0 Gemenge — to 
Vraugerſte — to | Fabrikkaxtoff. 75 0 Roggen troß 8 
a) Einheitsgerſte 1325 to aatkartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ —to Kartoffelflock. — to | Haferſtroh — lo 
c) Gerſte —to Blauer Mohn — 0 elbe Lupinen — to 
Roggenmeh 36 to Netzeheu — 0 blaue Lupinen — to 
Weſſenmeh 29 to eu 70 to] Wicken —to 
Biktoria⸗Erbſ. — to eintuchen — to | Peluſchken to 
Folger-Erbſen — to] Rapstuhen —to | Leiniamen — to 
Feld⸗Erbſen — to Raps — to | Sonnenblumen- 

Roggenkleie 100 to | Serradelle — to kuchen — to 
Weſzenkleie 20 tC Buchweizen — to | Gerſtengrütze — to 


Geſamtangebot 5992 to. 


Amtli Poſener Getreidebörſe vom 
30. nee ae ai — 8 ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: d 
Weizen nenn): 19 25—19.75 | blauer Mohn 60.00 —65. 00 
Roggen (mahlfähig), 13.75— 14.25 blaue Lupinen — 
Braugerite. . 16.00 17.90 elbe Lupinen paom 
Gerſte 700-720 gÅ. . 14.50—15.00 erradelle var 
Gerſte 673-678 g. . 13.75—14.25 | Weißtlee 
—.— Rotklee, roh 
Rotklee. 95-97% ger. 


Gerſte 638-650 g/l. . 


Sommerraps „ „ . 38.50-39.50 oſaſchrot Tr 
ename 48.00 —51.00 | Fabriktart. p. ag /.. 17—17'/, gr 
Geſamtumſatz 4673 to, davon 1200 0 Roggen. 555 to Weizen, 
525 to Gerſte, 10 to Safer, 8520 Mühlenprodukte, 126 to Sämereien, 
405 t0 Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Winter gerte Amer, , 4 u 
e y Be 14 50—15.25 | S 00 
ajer r en 33.00—35. 

i eluſchten = 
oe, . 37.25-39.25 | Piktoria⸗Erbſen .. 23,50—25.50 
0.50% > . 34.50-37.00 gol er⸗Erbſen ° 24.00—26.00 
1a0-65% . 81.75—34.25 zenſtroh. oſe . 1.50—1.76 
130.650, 26.75—29 25 | Meizenittob, gepr. 2,25—2.75 
14 50-65%. = —.— Roggenſtroh. oſe 1.75—2.25 
„ 1165-0, . —.— Roggenſtroh, gepr. 2.75—3.00 
Roggenmehl troh, loje . . 1.50—1.75 

10-50% 24.25—26,00 | Haferitroh, gepreßt a EY 
5 10-65% 22.00-24.00 eritenitron, ioje . 1.50—1,75 

11 50-65% —.— Gerſtenſtroh. gepr. 2.25 —2. 
Kartoffelmehl Heu, ioie neu) . . 5.00—5.50 
„Superior“ 28.50— 32.50 gepreßt u. 

Meizentleie (grob), 11.75—12.25 Netzeheu, loje mew. 5.506,00 
Weizenkleie,mittelg. 10.00-11.00 gepreßt 6.50 —700 
. 9.5 —10.50 | Leinkuchen 29.00 —21.00 

e 10.00 — 11.00 Senne men 12.75—13.75 

rwicke er onn 

Winterraps 41.50 — 42.50 | tuchen 42—43", —.— 

| 


Die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft, Bydgoſzez 
notierte am 1. Oltober d. 80 für 100 ke in Zloty: Kot lee 
100 110, Rott ee, prima 110—120, Weißklee 170-190 Weißklee 
pr. 190 — 230. Schwedenklee 163—165, Ge btiee, enth. 55—65, Wundklee 
68—7, no Raygras 65—75, Timothee Am, eradelle —. ~, 
Sommerwiden 9-23, Winterwicken 55—60, Teluihten 21-23, 
Biltoriaerbien -28, Felderbſen 23-27, Gelbſenf 82—37, blaue 
Lupinen 14—18 Blaumohn 59-63. Pferdezahnmais, afrikaniſcher 


41.00 45.00 
38.50 959.50 


Bolen verlangt Antwort: 
„Ja“ oder „Nein? 


Unter dieſer Überſchrift bringt die dem Außen⸗ 
miniſterium naheſtehende „Gazeta Polſka“ an her⸗ 
vorgehobener Stelle die folgenden, offenbar von 
maßgebender Stelle inſpirierten Ausführungen: 


„Die Betrachtung der Methoden der tſchechi⸗ 
ſchen Politik lehrt, daß alle Verſicherungen und Ver⸗ 
ſprechungen, die von den Lenkern des Staatsſchiffes der 
Tſchecho⸗Slowakei gegeben werden, für dieſe keinerlei mo⸗ 
raliſche Verbindlichkeit beſitzen. Jeder von uns erinnert 
ſich der Tatſache des freiwilligen Abſchluſſes des 
polniſch⸗tſchechiſchen Abkommens vom 5. No⸗ 
vember 1918, dem im Januar 1919 der verräteriſche 
tſchechiſche Ein marſch in das Teſchener Gebiet folgte. 
Ebenſo genau erinnern wir uns der Schickſale des Pitts ⸗ 
burger Vertrages mit den Slowaken und des Ver⸗ 
trages von Seraton mit den Karpatoruſſen. Wir 
erinnern uns genau aller ſpäteren Verſicherungen, die die 
Tſchechen Polen, dem Deutſchen Reich und Un⸗ 
garn gegeben haben. Die harten Worte, die Reichskanzler 
Hitler den Methoden des Herrn Beneſch gewidmet hat, 
haben wohl die ganze Welt jetzt davon überzeugt, daß man 
den Verſprechungen der Tſchecho⸗ſlowakiſchen Regierung 
keinen Glauben ſchenken kann. Die Richtigkeit dieſer 
Anſicht hat ſogar der britiſche Miniſterpräſident Chamber⸗ 
lain beſtätigt, der in ſeinem an Reichskanzler Hitler gerich⸗ 
teten Friedensappell, als er von den tſchechiſchen Ver⸗ 
ſicherungen ſprach, u. a. erklärte: „Es iſt klar, daß Sie kein 
Vertrauen dazu haben, daß die gegebenen Zuſicherungen 
auch erfüllt werden“, und in weiterer Konſequenz dieſer 
ſeiner Erklärung hinzufügte, daß Großbritannien ſich mo⸗ 
raliſch verpflichtet fühle, „dafür zu ſorgen, daß die Zu⸗ 
ſicherungen ehrlich und vollſtändig erfüllt 
werden.“ 

Wie berechtigt die in der Rede des Reichskanzlers Hitler 
und der Erklärung des Miniſterpräſidenten Chamberlain aus⸗ 
geſprochene Anſicht iſt, bezeugt am beſten der Verlauf der 
letzten tſchechiſch⸗polniſchen Verhandlungen. 
In dem Augenblick, als nach der Nürnberger Rede und der 
Zuſammenkunft in Berchtesgaden Herr Beneſch fühlte, daß er 
den Grund unter den Füßen verliere, und die „weſtlichen 
Demokratien“ auf der Londoner Konferenz anerkannten, daß 
ſie keinerlei moraliſche Grundlage dafür beſäßen, das tſchechiſche 
Recht zur weiteren Peinigung der ſogenannten Minderheiten 


zu verteidigen, ließ die Tſchechiſche Regierung Verſicherungen 


in die Welt hinausgehen, daß die Tſchechoflowakei 
bereit ſei, auch die polniſchen Forderungen zu 
erfüllen. Mehrere Tage lang inſpirierte dieſe Propaganda 
immer wieder Nachrichten, daß in der Frage der polniſchen 
Forderungen die Tſchechiſche Regierung eine Note an 
Polen fertiggeſtellt habe, die — ſchon unterwegs ſei. Wir 
haben mehrere Tage lang geduldig darauf gewartet, und die 
Note kam und kam nicht. Erſt als das Geſpenſt eines Krieges 
um das Sudetengebiet, der jede Stunde ausbrechen konnte, 
Herrn Beneſch unmittelbar vor Augen ſtand, als er merkte, 
daß die Tſchechoſlowakei am Rande des Abgrundes ſtehe, daß 
ſie ſich in der Situation einer belagerten 
Feſtung befinde, — dann erft bam die tſchechiſche Note 
endlich in Warſchau an. Aber auch diesmal enthielt dieſe 
Note, wie die amtliche Mitteilung der Polniſchen Regierung 
lautet, „keinerlei neue poſitive Elemente“, fie 
konnte im Gegenteil als „Verſuch, ſich von den vorher 
gegebenen Erklärungen zurückzuziehen“ betrachtet werden. 

Am 27. September brachte ein polniſcher Kurier die 
pvolniſche Antwort nach Prag, in der die Polniſche 
Regierung „auf Grund der maßgeblichen Erklärungen über 
die Annahme eines Territorialprinzips durch die Tſchecho⸗ 
ſlowakei“ nunmehr einen „konkreten Plan zur Löſung des 
Problems“ vorlegte. Am 28. September gelangten wie- 
der von Prag aus Zuſicherungen in die Welt, Herr Krofta 
habe angekündigt, daß die Tſchechoſlowakei noch heute (das 
hieß alſo am Mittwoch) auf die Note der Polniſchen Regie⸗ 
rung antworten werde. Getreu der Tradition der aus⸗ 
weichenden Methoden Prags wurde ſie auch diesmal 
nicht überreicht. Die Herren Beneſch und Krofta be⸗ 
ſchloſſen noch einmal auf Zeitgewinn zu ſpekulieren, um ſo 
mehr als die Ankündigung der Münchener Konferenz in 
ihnen neue Hoffnungen weckte, daß es ihnen vielleicht 
doch gelingen werde, ſich vor der Erfüllung der gegebenen 
Verſprechungen zu drücken. Die tſchechiſche Antwort kam 
alſo weder am 28. noch am 29. September. 


Polen iſt eines der am friedlichſten geſtimmten Länder 
in Europa. Polens auswärtige Politik geht entſchloſſen 
den Weg der freundſchaftlichen Regelung der Beziehungen 
zu allen ſeinen Nachbarn. Aber ſelbſt die polniſche Geduld 
hat ihre Grenzen. Das Gebiet jenſeits der Olſa ſchwimmt 
im Blut. Viehiſche Banden von Gendarmen und kommu⸗ 
niſtiſchen Stoßtrupps morden unſere Volksgenoſſen nur 
deswegen, weil fie Polen find und ſich nicht tſchechiſieren 
laſſen wollen. Unter dieſen Bedingungen kann die öffent⸗ 
liche Meinung in Polen das ausweichende Zögern Prags 
nicht mehr länger tolerieren. So ruft weit und breit die 
öffentliche Meinung Polens: Jede Diskuſſion iſt ſinnlos, 
wir fordern die ſofortige Beantwortung der Frage „Ja“ 
ober „Nein“. Jede weitere Verzögerung der Antwort wird 
der Welt ein Beweis ſein, daß die einzige Sprache, in der 
man ſich mit der Tſchechoſlowakiſchen Regierung verſtän⸗ 


digen kann, die Sprache iſt, die Reichskanzler Hitler ge⸗ 


braucht hat.“ 
7 d x EEETTHTE TTS EHESTEN, 


Fahrplan der Bromberger Kreisbahn. 
Gültig vom 12. September 1938 bis zum 14. Mai 1989. 


Von Bromberg nach: 
4 1 (Koronowo): 8.10, 11.05, 12.30 F, 14.00, 17.00, 20.10, 


Wawelno Wierzchuein Kröl.: 


10.257, 11.45 *, 13.30 * 
15.30, 19.88, 21.80. ! 


In Bromberg von: 
i * (Koronowo): 7.078 5, 7.30, 8.52, 11.31, 15.12, 19.26, 
Wierzchucin Sröl.—Wawelno: 7.45%, 7.45%*, 7.45 0, 9.19%, 
18.528, 20.027. 
* Verkehrt am Mittwoch und Sonnabend. 
xt Verkehrt am Sonnabend. 
* Verkehrt am Montag, Dienstag, Donnerstag und 
Freitag. i > 
+ Verkehrt on Sonn- und Feiertagen. i 


A2/38a .:: 
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Der neue Bromberger Fahrplan. 
Gültig ab 2. Oktober 1938. 


Die Schnellzüge find durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Die Zeiten von 12—24 gelten von Mittag bis Mitternacht. 


Aus Bromberg nach: 


Thorn Warſchau: 2.38, 5.49, 6.48 *, 8.057, 10.04, 10.42, 
14.10, 15.357, 17.29, 18.11, 20.057, 22.147, 23.30. 

* Bis Thorn, nur an Arbeitstagen. 

Bis Thorn. 

Dirſchau: 4.31, 6.00*, 7.42, 12.49, 13.00, 13.50 ˙*, 14.37, 
16.26, 17.25, 19.41, 20.10, 21.50 K. 

* Bis Laskowitz. 

** Bis Maxtal. 


Poſen über Inowroclaw: 
13.04 *, 14.15 *, 18.40, 22.13 *. 


* Bis Inowroclaw. 
** Bis Kattowitz. 
Poſen über Wongrowitz: 5.00, 8.30 *, 10.40, 18.30, 18.38 kk. 
* Verkehrt an Sonn⸗ und Feiertagen, bis Schubin 
** Verkehrt nur an Arbeitstagen. i 
Schneidemühl: 0.80%, 4.50%, 7.50, 11.02*, 14.40, 17,28**, 
45 ; 


2.26*, 4.00, 6.28, 10.43*, 


\ 


9,45. 

* Bis Nakel. ) 

** Bis Friedheim (Miaſteczko). 

Uniſlaw: 4.40, 7.55, 14.20, 16.30, 22. 24%* . 
* Bis Strasburg (Brodnica). 

** Bis Culm (Chelmno). 
Berent—Gdingen: 4.40, 14.37*, 21.50 *. 

* Bis Berent. 


Inowroclaw—Karſzuice Herby Nowe: 2.26, 14.35. 


In Bromberg von: 


Thorn Warſchan: 0,22, 3.49, 7.31, 9.48, 10.58%, 12.30, 
12.41, 14.31*, 16.19 *, 17.07, 19.23 *, 19.33, 21.33. 

* Aus Thorn. N 

* Aus Thorn an Arbeitstagen. 

** Aus Quino. 

Dirſchau: 2.20, 7.30 *, 7.40, 9.56, 10,85, 12.59, 15.25, 17.21, 
18.03, 20.00 *, 21.44, 22,07. 

* Aus Laskowitz. 
* Aus Maxtal. 


Poſen über Inowroclam: 
15.26, 18.21, 13 44. 22.465. 
* Aus Inowrockaw. 


Poſen über Wongrowitz: 7.22, 11.51, 17.56, 22.52. 
* Aus Wongrowitz nach Bromberg an Arbeitstagen und 
von Schubin nach Bromberg alle Tage. 


Schneidemühl: 7.21, 12.35, 14.05, 17.00 *, 21.09, 23.07. 
* Aus Nakel. 


Uniſtaw: 7.03, 10.09, 16.46, 19.10, 21.45. 
Gdingen—Berent: 2.12, 7.30, 20.00. 
Herby Nowe Karſznice—Inowroclaw: 4.26, 11.25. 


3.07, 4.28, 7.19 *, 7.37, 11.25, 


F,, 


N 


N 


Is E 


d 
Thorner Fahrplan. 
Gültig ab 2. Oktober 1938, 

Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 


Abfahrt von Thorn (Hauptbahnhof) 
in Richtung: 
Warſchau: 6.34, 7.50, 10.57, 11.25, 13.428, 15.24, 17.10, 
18.40 **, 18.56, 20.00 *, 22.20 *. 
* Bis Alekſandrowo. 
* Bis Kutno. 
$ Bis Alekſandrowo an Schultagen. 
Poſen: 7.00, 7.25, 10.55, 12.52, 14.35, 19.10, 22.00 *. 
* Bis Inowroclaw. 
Graudenz: 5.12, 8.05, 13.40, 15.04 *, 17.09, 19.09, 23.33. 
* Verkehrt bis Culmſee an Arbeitstagen. 
Bromberg: 2.59, 6.28, 8.47, 9.55, 11.43, 12.08, 13.34, 15.25, 
16.20, 18.28, 18.54, 20.41, 23.15. 
* An Arbeitstagen. 
Jablonowo: 5.33, 9.37, 14.05, 15.22 *, 16.42, 19.58. 
* Bis Schönſee (Kowalewo). 


Abfahrt von Thorn ⸗Mocker 
in Richtung: 
Leibitſch—Sierpee: 3.12, 9.00, 14.08. 
Uniſlaw: 3.35, 13.54. 
Scharnau: 14.10. ; 
In Thorn (Hauptbahnhof) von: 
Warſchau: 2.50, 6.02, 7.28%, 8.40, 10.80%, 11.33#*, 11.59, 
14.298, 16.12, 18.50, 20.85, 21.08*, 23.13. 

* Bis Alekſandrowo. 
** Bis Kutno. 

§ Aus Alekſandrowo nur an Schultagen. 
Poſen: 7.39 *, 10.42, 15.11, 16.28, 18.21*, 18.48, 22.15. 
* Aus Inowroclaw. 
Graudenz: 0.22, 7.20, 10.28, 16.06, 18.34, 20.56. 
Bromberg: 0.34, 3.27, 6.31, 7.42*, 9.01. 10.48, 11.21, 15.16, 

16.31, 18.33, 18.52, 21.10, 23,16. 
* An Arbeitstagen. 
Jablonowo: 6.55, 7.40%, 10.43, 12.47, 17.04, 18.13 * 23.01. 
* Aus Schönſee an Arbeitstagen. 
*r Aus Schönſee. 
In Thorn⸗Mocker von: 

Uniſtaw: 7.26, 20.00. > 
Scharnau: 7.48. 
Sierpce—Leibitſch: 0.24, 7.18, 18.12. 


Graudenzer Fahrplan. 


Gültig ab 2. Oktober 1938. 
Schnellzüge durch Fettoͤruck gekennzeichnet. 


Abfahrt von Graudenz nach: ö 
Laskowitz: 2.29, 4.24, 7.26, 11.27, 12.45, 15.28, 16.24, 19.41 
20,33, 22.30. i a 
Garnjee: 8.00, 14.21, 20.23. i 
Thorn: 5.40, 8.55, 14.30, 17.02, 19.28, 22.40. 
Jablonowo: 1.20, 2.27, 5,35*, 6.49, 10.25, 14.29, 17.56, 20.34. 
* Bis Melno. 


7 


In Graudenz von: 


Laskowitz: 1.15, 2.24, 6.41, 7.45, 9.45. 18.05, 14.17, 16 21, 


17.55, 19.11, 22.07. 


Yablonowo: 2.14, 4.24, 7.16, 10.00, 16.16, 19.39, 22.10, 
Thorn: 1.06, 6.44, 9.42, 15.17, 18.48, 20.58. 
Garuſee: 7.22, 15.19, 22.17. ) 


Gnädige Frau! 


Wenn Sie in der Stadt Ihre 
Einkäufe machen, so denken Sie 
bitte daran, bei GREY ein- 
zukehren. — 

Kaffee und Gebäck sind 
dort von ganz besonderer Güte. 


....Neue Spezialitäten ! 


Leder und Filze 


aller Art 


empfiehlt 6793 


| Feliks Dolezewski 


dawn. Ludwig Buchholz 
Handel Skör, Bydgoszcz 
Przyrzecze 2 neb. d. kath. Pfarrkirche 


Škřad 
fabryczny 
Bydgoszcz 


Diuga 29 
Tel. 2834 


Elektrische 


ö 
NS) 85 


NN 


HL. 


Herrenmänteln aus besten Stoffen In modernster Form 
Herrenanzügen neueste Muster und Ausführung 


Jagd- und Sportjoppen in Loden und Wolle 


empfiehlt zu billigsten Preisen 6500 


Leon Konieczka 


Telefon 20-97 Bydgoszcz 
Grösstes Spezialgeschäff für elegante Herren-Konfekfion 


Gdanska 23 


Seine bekannten Qualitäts- 
Biere una Limonaden 


empfiehlt 


BrowarBydgoski 


Telefon 16-08 6515 


Ur Bir‘ 

Najlepsza A 

rO, ji o A 

AQ SX @ do B35> 4 
3 D 


6507 


A. L. RAME LT 
Bydgoszcz, Dworcowa 16 
empfiehlt 
affen, Munition 
und Jagdgeräte 


sowie 6620 


Uhren und Bijouterie 


— Reparaturwerkstätte — 


M. Jaeckel 
Bydgoszcz, Zduny 1, Tel. 2336 
Wäsche-Geschäft 


Fertige Seiden- und Makko-Wäsche 
Anfertigung sämtlicher Leib- und 
Bettwäsche 
‚ Trikotagen - Strümpfe 
Schürzen - Taschentücher 


Mäntel, Kostüme, Kleider 
sowie Schuhe ` Ir 


kauft die elegante Dame 


nur in der erstklassigen 
Firma 


St. Grzegorzewski 
Bydgoszcz, Mostowa 9 — Telefon 1372 


Lichtinstallation und Kraftanlagen 


P. MICHALSEI 
BYDGOSZCZ GDANSKA 39 TELEFON 3207 
Große Auswahl in elektrischen Lampen und Kronen 


‚Mäntel > Hüte - Oberhomden + Krawatten 


sowie sämtl. Herren - Artikel in größter Auswahl 
zu streng reellen Preisen empfiehlt 6674 


A. Nozdrzykowski, Mostowa 6 


RadiO-Apparate u. sämtI. Zubehörteile — Laden von Akkumulatoren Größtes Spezial- Herrenartikel - Geschäft in Bydgoszcz 


Den schönsten Bacon Export Gniezno S. A. Winter- Wäsche 


und besten = f | Gdańska 10 - Tel. 1680 = 


N i Räucherwaren | Konserven | Schinken | Fleisch Damen, Merren und Kinder 
> Empianger 


in erstklassigen Qualitäten 
pullover 
439 A- Wechselstromempfänger 21 280.— 


S Hels e halle Sweater 
Gdańska 10 - Tel. 3732 Biusen 
439B - Batterie je zł 298.— 
639 A - Wechselstromempfänger 21 380.— 


Strümpfe 
Frühstück — Mittag ~ Abendbrot 
Schmackhaft - Reichhaltig '- Billig, Handschuhe Strickwolle 
739 A- Wechselstrom „ 21 498.— 
erhalten Sie schon bei kleiner Anzahlung 


Gut gepflegte Biere / Lokal geöffnet von 7-22 Uhr in allen Arten. 6622 
bis 15 Raten bei der autorisierten Firma 


Alles zu bekannten billigsten Preisen 
M. PIECHOCKI 


dW Dietak 
Wein. Rynek 10 BYDGOSZCZ Telefon 2495 e XO 


Wer vieles bringt, | nr 3 
ASO d.h. Spezlal Reparatur-Werkstatt, Grudziądzka 10 Bydgoszcz Mostowa 7 


wird Jedem 
etwas bringen! 


Fein und mild | 


duftet unser 


ha 6771 
Lawendel - Wasser 


Dauerbrandöſen 
Ojenheschläge 


empfiehlt 


Dies ist der Grundsatz, der seit über 8 Jahren 
in Bydgoszcz bestehenden deutschen und pol- 
nischen Lesemappe, die die gelesensten Zeit- 
schriften in wöchentlichen Lieferungen von 12—14 
Heften dem Leser ins Haus, auch nach auswärts, mit Portoberechnung bringt und 


Drogeria pod labędziem 
Bydgoszcz . 
Telefon 3829 


Gdanska 5: 


` die schon von 2.— zit an monatlich bei mir bezogen werden kann. 


Lesemappe Holtzendorff, Bydgoszcz - Gdańska 35 


Iulius Musolif 


Bydgoszcz: Gdańska 7 


und gebrauchten 
Free 


J. Kuberek, ul. Diuga 68 


Sweater, Wollkleider, Matrosen- 
Spielanzüge, Trikotagen, Wolle, 
Oberhemden, Handschuhe, 
Strümpfe, Schürzen 
sowie alle Kurzwaren 
empfiehlt in reicher Auswahl 


Herbert Retzlaff 


Bydgoszcz 6835 Stary Rynek 16 


6769 


Strümpfe 
Handschuhe 

Damenwäsche 
Herrenwäsche 


Sweater 
und Neuheiten in großer Auswahl 


Strumpfwolle 
zu niedrigen Preisen empfiehlt 


Marian Sugal 


Bydgoszcz 6813 
St. Rynek 19 Tel. 1128 


6514 


BYDGOSZCZ, Gdańska 59 - Telefon 1297 


Konzessionierte Firma für 
Elektrische Neuanlagen u. Reparaturen 
an Licht und Kraft 


Oefen 
Ofenbeschläge 


am günstigsten bei 6837 


Neumann 8 Rnitte 


Bydgoszcz, Stary Rynek 


Brieftajten der „Deutſchen Rundſchau“. 


böſtblume.“ Aus Ihrer Darſtellung des Falles ift leider 
ein klares Bild der Verhältniſſe nicht zu gewinnen. Wie Sie 
schreiben, it Ihre Großmutter die Nutznießerin des Grundſtückes 
geweſen; als ſolche konnte nur ſie Verpächterin des Grundſtückes 
ſein. Gleichwohl ſprechen Sie wiederholt von dem Verpächter. Wer 
iſt denn dieſer Verpächter, der überdies noch das Recht hat, dem 
Pächter den Pachtzins zu ſchenken? Nun wollen Sie, daß der 
Pächter pünktlich die Pacht zahlt, und zwar auch für die Vorſahre. 
Aber, wie Sie ſchreiben, hat der Pächter die auf dem Grundſtück 
laſtenden Hypotheken beglichen, ferner dem Verpächter (der Groß⸗ 
mutter?) noch 200 Zloty bezahlt und außerdem auf dem Grund⸗ 
ſtück noch Bauten ausgeführt. Das konnte er doch nur im Auftrage 
des Verpächters aus dem Pachtzins bezahlt haben. Wenn Sie alfo 
Pacht verlangen, dann müſſen Sie doch erſt feſtſtellen, was der 
Pächter für die Hypotheken, für deren Verzinſung und damit etwa 
zufammenbängende Koſten und für den Anbau bezahlt hat. Ferner: 
Zur Forderung des Pachtzinſes find nur alle Erben zuſammen 
berechtigt, nicht etwa einer von ihnen. Die Erben müſſen alſo 
einen von ihnen zur Einziehung der Pacht bevollmächtigen. Erit 
dann kann an den Pächter wegen der Pacht herangetreten werden. 


F. W. 1. Der Ehemann der Mutter kann durch Erklärung 
gegenüber der zuſtändigen Behörde dem Kinde mit Einwilligung 
des Kindes und der Mutter ſeinen Namen erteilen. Dadurch wird 
der Vater des Kindes von feiner Unterhaltspflicht nicht befreit. 
Wird das Kind van der Mutter oder einem Verwandten von ihr 
unterhalten, jo geht der Anſpruch des Kindes an d Vater auf 
die Mutter oder den den Unterhalt gewährenden Verwandten 
über. 2, Der Vormund des Kindes ift ſelbſtverſtändlich nicht ver- 
pflichtet, die ganze Rente des Kindes zu verbrauchen, ſondern er 
kann Nichtverbrauchtes für das Kind zurücklegen. 


aufmerksam machen. 


Kenner trinken das vorzügliche 


Okocimer Bier 


Vertretung: Browar Bydgofli 


Bydgoſzez — Telefon 15-05 


Die bekannte Qualitätsmarke 


Gdañska 21 _,. 


St. SURMA 


Ml 
Neueste Rundfunkgeräte 
Moderne Beleuchtungskörper | 


Der ganze Reichtum 


der Mode der Saison 


| = die Welt der elenanten Dame = | 


findet Ihren vollen Ausdruck in den 


STOFFEN fru. 
L. UJMA, Bydgoszcz, 56 204% 


. 
— in nn 


D 


Schon in Kürze 
erfolgt die Eröffnung unseres neuen Geschäftes 


in Stoffen, Konfektion und Galanteriewaren 
in Bydgoszcz, Stary Rynek 7 (Ecke ul. Mostowa) 


worauf wir unsere geehrte Kundschaft und alle Interessenten höfl, 
| Ständig treffen für die Eröffnung Transporte 
in modernsten Stoffen für Mäntel, Kostüme, Kleider, Anzüge sowie 
die neuesten Modelle in Pullowern ein. 


Hochachtungsvoll 


F. A. MATZ 


Bydgoszcz, Stary Rynek 19 
Sniadeckich 49 


Pelze 


aller Art 


6508 


zu ermäßigten Preisen 


Arisches Geschäft. 6836 


„Hubertustag.“ Ob der fragliche Eigentümer berechtigt ift, den 
Steig zu ſperren, wiſſen wir nicht. Er könnte dies nur ſein, wenn 
er der Eigentümer des Steigs wäre. Daß der Steig bereits über 
50 Jahre von Intereſſenten benutzt wird, iſt noch kein Beweis 
dafür, daß der Steig nicht mehr dem fraglichen Beſitzer gehört. 
Ein Grundſtück oder ein Recht an einem Grundſtück konnte zwar 
im vorigen Jahrhundert durch Erſitzen erworben werden, aber das 
iſt ſeit Einführung des Deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuches (BGB) 
nicht mehr möglich. Durch Erſitzen, d. h. durch Verjährung, kann 
der Steig nur ein öffentlicher Steig geworden ſein, wenn die Ver⸗ 
jährung bereits im Jahre 1899 erfolgt war. Der Steig iſt nur 
ein öffentlicher, wenn er bereits im Jahre 1870 von Intereſſenten 
anſtandslos benutzt wurde. Wenn Zeugen für einen ſolchen Tat⸗ 
beſtand vorhanden ſind, dann muß der fragliche Eigentümer die 
Sperre aufheben. Der praktiſchſte Weg zur Klärung dieſer Frage 
iſt der: Sie teilen dem Wójt oder dem Staroſtwo den Streitfall mit 
und beantragen, dem fraglichen Beſitzer aufzugeben, die Sperre 
des Steigs aufzuheben. Damit kommt die Streitfrage in Fluß, 
der Mann muß angeben, woher er das Recht ableitet, den Steig 
zu ſperren. Kann er das nicht, dann muß er die Sperre aufheben. 
Wenn Sie ſchreiben, daß der Steig ſchon über 50 Jahre als ſolcher 
benutzt wird, dann beſteht die Möglichkeit, und wir glauben ſogar: 
die Wahrſcheinlichkeit, daß der Benutzungszeitraum viel länger iſt, 
d. h. daß er über das Jahr 1870 zurückgreift. Womit erwieſen 
würde, daß der Steig durch Verjährung ein öffentlicher geworden 
iſt. Vielleicht ſind auch im Kataſteramt Anhaltspunkte für eine 
Klärung der Frage vorhanden. 

J. 100. Das Kind bringen Sie am beſten ſelbſt an feinen 
künftigen Wohnort. Wenn Sie der Paßſtelle den Sachverhalt mit- 
teilen, erhalten Sie entweder den ganzen Erlaß der Pahn-bühr 
für ſich (das Kind braucht keinen Paß) oder eine Ermäß'!gung. 
Das Kind kann dann in Deutſchland bei den Verwandten bleiben, 
und es bleibt Ihnen und Ihren Verwandten unbenommen. väter 
über die Zukunft des Kindes zu entſcheiden. 


Die billigste Quelle 
fürDamenkonfektion 


namentlich Mäntel und Röcke 
in moderner Ausführung, empfiehlt 


Skład Konfekeji Damskiej 


właśc. LEON DUKAT 
Bydgoszcz, Weinlany Rynek 7 


Carl Pauls 


Bydgoszcz, Stary Rynek 12 
Für den Herbst und Winter! 


Kleiderstoffe, Mantelstoffe 
Seide und Anzugstofłe 


Billigste Preise! u Gute Qualität! 


Große Auswahlin: 


Kokos- mn nen mann 
Bouclé- ae 
Plüsch- 

Teppichen und Läufern 
bei 6511 


Z. B. Walisórski 


K. Kurtz, Nachfolger 


Bydgoszcz, Poznańska 8 
Rabe Ed. Kruszezyüski 


Wäsche-Ausstattungsgeschäft 


Empfehle 6772 

Inletts, Wäschestoffe, Tisch- 

wäsche, Leibwäsche,Gardinen 

und Steppdecken sowie 
Brautausstattungen, 

Federreinigen 

sauber und zu jeder Zeit. 


Neuheiten 


in Seiden- u. Wollstoffen 
Leinen, Gardinen usw. 
empflehlt zu günstigen Preisen 


R. Poptawski 


Bydgoszcz, Mostowa 6 


aworski 


St — 
Ta, 


= 


Bydgoszcz 


Dworcowa 33 


erworben bel der Firma 


e. 
Skoraczewski, Bydgoszcz 
Gdańska 5. 

Daselbst sind auf Lager vorzügliche Uhren, 
Goldwaren, Trauringe etc. 
Alles zu sehr nledrigen Preisen. 838 


10.“ Durch das Geſetz vom 5. Auguft 1988 in Sachen der 
Stützung der Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte, namentlich 
für Getreide, ſind eine Reihe von wichtigen ſteuerlichen Maß⸗ 
nahmen getroffen worden. Aus dieſen Steuererträgen foll ein 
Fonds gebildet werden, aus dem der Preis für Getreide, wenn er 
unter einem gewiſſen Niveau bleibt, erhöht werden ſoll. Natürlich 
erfordert dieſe Steuer eine weit ins Einzelne gehende Kontrolle 
der Steuerbehörde. Der Gtreideproduzent kann angeben, wieviel 
Getreide er für ſich und ſeine Wirtſchaft braucht. Über dieſen Teil 
kann er nach Belieben verfügen, d. h. er kann ihn vermahlen laſſen, 
ohne ihn verſteuern zu müſſen, aber er muß für jede Sendung, die 
er zur Mühle ſchickt, eine Kontrollmarke haben, die ihm der Ge⸗ 
meindevorſteher entweder für das ganze Jahr oder für Teile des⸗ 
ſelben erteilt. Dieſes Getreide reſp. das daraus gewonnene Mehl 
Wa nicht verſteuert zu werden. 

„Morgenſtern.“ Die Zloty-Werte der Markbeträge in den 
von Ihnen angegebenen einzelnen Monaten der Jahre 1920, 21 
und 22 find folgende: 1920: Januar 4 Zloty, Februar 4,6, März 
18,6, April 18, Mai 28, Juni 38, Juli 36, Auguſt 21, November 1,70, 
Dezember 3 Zloty: 1921: Januar 4,00, Februar bis Mai je 1,50, 
Juni 2, Juli 2, Auguſt 1,1, September 3,5, Oktober 3, November 11, 
Dezember 18 Zloty; 1922: Januar 20, Gratifikation 6,6, Februar 
18, März 16, April 20. Die Angaben der Werte für das ganze 
Jahr find pollftändig wertlos, da fie von der wirklichen Sachlage 
ein ganz falſches Bild geben würden. Man ſtelle ſich or: im 
Januar 1928 ware 4000 Mark gleich 1 Zloty, im Dezember des⸗ 
felben Jahres hatten aber 800 000 Mark nur den Wert eines Zloty. 
Nur die Monatsangaben haben einen wenn auch nur recht geringen 
Wert. Deshalb iſt es ſchade um die Zeit, die man auf die Um⸗ 
rechnung verwenden würde. Wir ſehen auch nicht den geringſten 
Nutzen, den Sie aus einer ſolchen Aufſtellung iehen könnten. 
Nachträgliche Reklamationen beim ..rbeitgeber ſind vollſtändig aus⸗ 
4 1 denn jegliche Forderung iſt ſeit 10 und mehr Jahren 
verfährt. 


2 S e paten e ——— „Gewerbebank* 
z 3 |Inmm. Beamter! —— m 
E = ' 

> © . i j = 

3 5 ee en | DINE "Bank für Handel und Gewerbe Poznan 

= — iende N 

S AA Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu S.A. 

güngerer Mauret- 
u mz ii e And Betonpolier | POZNAŃ BYDGOSZCZ Verkauf von Akkreditiven auf: 

auch Umzu u. don Deutſch⸗ per deter geek Miele ) INOWROCŁAW - RAWICZ Bulgarien, Jugoslawien, ` 
land.— Autotransporte in Bolen una. Dent ch⸗ sun t en ! | Ungarn, Rumänien 
land. — Möbellagerung in Einzellabinen. — unter B 6624 an die Dako 


An⸗ und Abrollipedition — übernimmt Geiält. d. Ztg. erbet. 
w. Woame, Goonte te,_ze: ffergefee 


19 landwirtſchaftl vr 8 — Beim a 6— in 


um on -| eiut zu fof. ob. 15. 10. ü Automatiſche 
ſtatt Beuemtellung) nn. 90 beamer 
rein t nnter Garantie per GA 810 ER, zuberläfl Etütze ji e . fud er 5 kg Getreid ewaage 
* „gute Kochkenntn. In⸗ zum! # 
reinigt nter Garantie e n, ameta; ferd Josita, Da, $ i ee en ames 


Färberei Grittner, Nakto. Einige junge Burie nja 


und Italien. 


Fallobst 


jede Menge kauft 
„Kama“ Zduny 20. 
6775 


= Leit 
Bürokraft Heere e Noch in Betrieb a dean bei 6852 


nicht mehr gewerbe⸗ * J. Dahlmann. Mühle Danzig — Oliva. 
Q d u b o | 3 fan . ehe 108 * A = a.d,6eichit d. Zeitg. erb. Torfſtreu 
; beſtens vertraut. der Jung. Müller und 


i i ili deut In. Spras 

in Bohlen und Brettern ieee aniemen bie el 15 ggg dach Siet: 26 J. alt, mit allen 
wie Eiche, ‚Eiche, Birke, Rotbuche — je ti können fc R. Schwarz, lung. Off. unt. 5 3008] Motoren u. neitzeitl. 
€ i g Malinowo, vocz. 9725 an die Geſchſt. d. Itg. Maſchinen d. Mühlen 


Erle, Weihbuhe und dergl. taufen mélben unter 8 3018 nor eee betrieb. vertraut, ſucht i F i t t D j 
Sie preiswert bei die Geichäftsit. der Aude sus Abſolvent des Han of. im Motormilhlen⸗ III re 8 aa anz 1 
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